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> Berlin, vom 11, März. 
In Folge der durch die anderweite Drgants 
fatton der Probinzial⸗Behoͤrden nothwendig 
gewordenen Veranderungen in den Regie⸗ 
krungs⸗Praͤſidenten⸗Stellen haben Se. Koͤnigl. 


Mojefläe den Regierungs⸗ Direktor Hener 


zum Praͤſidenten der Regierung zu Gumbin⸗ 
nen, den Vice⸗Praͤſidenten Rothe zum Praͤ⸗ 
ſtdenten der Regierung zu Danzig, den Vice⸗ 
Praͤſidenten von Robr zum Präſtdenten der 
Regierung zu Stralſund, den Reglerungs⸗ 
Direktor von Brenn zum Praͤſidenten der 
Regierung zu Merſeburg, den Reglerungs⸗ 
Direktor Grafen von Flemming zum Praͤ⸗ 
denten der Regierung zu Erfurt, und den 
Reglerangsdirektor Richter zum Praͤſidenten 
der Regierung zu Minden allergnaͤd. zu beſtim⸗ 
men, auch den Regierungs⸗Vice⸗Praſidenten 
Meding zu Königsberg in Preußen und von 
Bismarck zu Magdeburg den Charakter und 
Nang von Praͤſidenten beizulegen geruhet, und 
find dieſe Funktionen bereſts von ſelbigen aus 
getreten worden. i ER 
Se. Koͤnfgl. Majeſtaͤt haben den Ober⸗Lan⸗ 
des, Gerichts, see Scholz zu Breslau zum 
Juſtitiarius bei der dortigen General⸗Commiſ⸗ 
5 „mit Beilegung des Charakters als Ju⸗ 
ſtizrath, zu ernennen geruhet. £ 
Preßburg, vom 28. Februar. 
Am agſten d. M. wurde die Geſte, am aaſten 
die 6zſte, und geſtern die 64ſte Reichstags⸗ 


nen 


Dehlehfe) 


Mittwochs den 16. März 1826. 


ſitzung gehalten, die, ſammt den dazwiſchen 
geflogenen ſtaͤndiſchen Circularſitzungen, zur 
Berathung der Bemerkungen und Gegenbemer⸗ 
kungen beider Tafeln uͤber verſchiedene elnzelne 
Punkte des großen Nunciums dienten. 
Aus Kurheſſen, vom 27. Februar. 


e Zatotions uf gie e ee, 
iar b gli Rab ans ee, Landes, 


zur Verhuͤtung des Schleichhandels, auf 
nchen Der Kordon be ee 6 d 
des Wellberges, g armſtaͤdtiſchen 


erges, gegen die darmſtaͤdtiſchen und 
preußiſchen Grenzen hin, geht bis Frankenberg, 
von da bis Volksmarſen hinab gegen das Wal⸗ 
deckiſche, im Oſten beſonders gegen das Wels 
marſche. Ber ER 
Vom Mayn, bom 4. Mär" 
Man meldet aus Frankfurt: Der Schlußtag 
des Februar iſt Hier gluͤcklich ohne Fallſſſement 
vorüber gegangen. Ein großes juͤdiſches Haus, 
welchem von London für 800, o Pfd. Sterl. 
Tratten zuruͤckkamen, leiſtet alle feine Engage⸗ 
ments; aber von dem Reichthum vieler Mil⸗ 
llonen bleibt ihm nur noch ein Vermögen von 
200,200 Gulden. Von allen Seiten, ſelbſt 
von Kapifaliften, wurden dem fo allgemeln ge⸗ 
ſchaͤtzten Chef dieſes Hauſes die ungebunden⸗ 
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ſten Anerbietungen gemacht, die er aber alle 


ablehnte. Ein anderes juͤdiſches Haus, wel⸗ 
ches die melſten Papiere beſitzt, hat ſich durch 


den Verkauf von 12 Milltonen aufrecht erhal⸗ 


— 826 — 


ken; wenlgſtens zahlt es feine Acceptationen, 
aber laͤßt feine Promeſſen unnerfülft, Die gro⸗ 
gen alten Hauſer unſers Handels platzes, ſo wie 
Rothſchild, und viele kleinere Haͤuſer, has 
ben in dieſer Criſis ihre Soliditaͤt neuerdings 
bewahrt. a d : 

Das Regierungsblatt des Koͤnigrelch Balern 
vom 25. Februar enthaͤlt eine koͤnigl. Verord⸗ 
nung uͤber die Bedingung, unter welchen, zur 
Beförderung der Freihett des Grundeigenthums, 
zur all maͤhlichen Erleichterung der Grundhol⸗ 
den, und zur Vereinfachung der Geſchaͤfte, die 
Ablösung aller, in die Staatskaſſe flleßenden 
Dominikalgefaͤlle, bewilligt wird. 

Das Reglerungsblatt von Darmſtadt enthaͤlt 
eine Verordnung, durch welche die in einigen 
Thellen des Großherzogthums bisher von den 
Rabbinern verwaltete Gerichtsbarkeit in ihrer 
Gemeinde ohne Unterſchied auf die im Staate 
beſtellten öffentlichen Behörden übergeht, 

In Nürnberg wird kuͤnftlg auch ein jaͤhrlicher 
Wollmarkt gehalten werden; der erſte dies jaͤh⸗ 
rige findet am z. Juli ſtatt und dauert 8 Tage. 
Am kſten d. ſtarb in Karlsruhe Frledrich 
Weinbrenner, Großberzogl. Badiſcher Gehet⸗ 
mer Rath und Ober⸗Bau⸗Olrektor, Ritter des 
Zähringer Loͤwenordens und Commandeur des 
Sroßherz. Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſchen Verdienſt⸗ 
Ordens. Er wurde geboren zu Karlsruhe 1766. 
Braſſel, dom 4. März. 

Ein koͤnigl. Beſcheid vom arſten v. M. erklaͤrt 
die Geſellſchaft der „Bruͤder der chriſtlichen 
Schulen“ fuͤr nicht zulaͤſſig in den Niederlanden. 
Vor acht Tagen etwa ſind 10 Kutſchen, in 

deren jeder 4 Geiſtliche ſaßen, von Ghent her, 
in dem Dorfe Aſche (eine deutſche Meile von 

Bruͤſſeſ) angekommen. Aber fie mußten nach 
einer in Wirths bauſe eingenommenen Mahl⸗ 
zeit auf hoͤflichen Befehl der Gensd'arm⸗Ofſi⸗ 
ziere ſofort wieder einſteigen und nach ihren 
Wohnorten zuruͤckrelſen. Es hat ſich dieſer 
Weiſung kein Einziger widerſetzt. Man glaubt, 
daß die 40 Geiſtlichen zum Erzbiſchof von Me⸗ 
cheln berufen waren. e e 

Der Aufruf der Regierung zum freiwilligen 
Dlenſt in Batavia hat guten Erfolg. In den 

fuͤdlichen Provinzen des Koͤnigreichs allein har 


ben, 1 3000 Freiwillige in die deshalb nig 
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eröfneen Een egen lan, 


koͤnnen.“ 


Paris, vom 4. Marz. g i 
Der Wagen, in welchem die Herzogin von 
Berry nach Roßney fuhr, wurde am 28ſten 
v. M. durch die ſcheu gewordenen Poſtpferde 
umgeworfen. Zum Gluͤck kam die Prinzeſſin 
mit einer leichten Contuſion davon. Die Mar⸗ 
quiſe de Gourgoe brach einen Finger, und der 
Gräfin d'Hautefort wurde der Daumen zer⸗ 
quetſcht. 2 . 
Sitzung der Deputirtenkammer den 1. Maͤrz. 
(Schluß.) Der Vertheldiger des verantwort- 
lichen Redakteurs citirte hierauf zu Gunſten 
feines Cltenten mehrere Stellen aus Reden, 
welche fruher in der Kammer gehalten wurden, 
und worin das Verfahren bei den Wahlen in 
weft heftigeren Aus druͤcken angegriffen wird, 
als Diejenigen find, wegen welcher man den 
Herausgeber des Journal du Commerce vor 
die Schranken geladen hat. — „Ein Mitglied 
dieſer Kammer, bemerkte Herr Barthe, Herr 
Clauzel de Couſſergues, ſagte zur Unterſtuͤtzung 
eines Antrags, welcher auf nichts Geringeres 


abzlelte, als einen Minifter in Anklageſtand zu 


verſetzen, folgendes: „Und wenn Hr. Decazes 
nur einen einzigen ſeiner Agenten abgeſchickt, 


nur ein einziges Cireulare geſchrieben hatte, 


um die Wahlen zu leften, fo wär er offenbar 
ſchuldig, die Nation verhindert zu haben, ihre 
Meinung frei zu aͤußern, eine Aeußerung, wel⸗ 
che das Grundprinzip der repraͤſentativez Mo⸗ 
nechle iſt, und fuͤr das allein würde er der 
Strafe des ſtrafbarſten Verraths, deſſen ſich 
ein Miniſter gegen den Monarchen und ſein 
Volk ſchuldig machen kann, bezuͤchtigt werden 
(Große Bewegung.) Hr. Clauſel 
de Couſſergues berief ſich damals auf dle Autor’ 
ritaͤt des Herrn v. Villele. In der That, Hr. 
von Villele legte ein Schreiben des Prafekten 
des Pas de Calals an die Wähler auf das Bu⸗ 
reau und bemerkte dabel: „Dieſes Schreiben 
beweiſt ohne Widerrede den inconſtitutionellen 
Ausſchluß ſolcher keute von der Wahl, welche 
alle von der Charte verlangten Eigenſchaften 
der Wahlfahlgkeit haben. Wenn ein Volksauf⸗ 
ſtand Einfluß auf eine Wahl gehabt haͤtte, wuͤr⸗ 
de fie wohl gültig ſeyn? Jene Wahl im Depar⸗ 
tement dieſes Praͤfekten wurde durch eine für 
die Franzoſen welt ſtaͤrkere Macht geleitet; fie 
wurde durch Mißbrauch des Namens des Koͤ⸗ 
igs, und man einen jeden Wähler, wel⸗ 


ch 
indem, ede 
terfchrieb, was man in feinem 
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bedrohte, bewirkt.“ (Neue große Bewegung.) 
Ich will nicht behaupten, fahr der Advokat 
fort, daß das Raiſonnement des Journals 
epakt iſt, ich will nur ſagen, daß die Sprache 
deſſelben weit weniger energiſch iſt, als diejeni⸗ 
ge, welche Sie aus dem Munde mebrerer Red⸗ 
ner der belden Kammern gehoͤrt haben. — In 
der Sitzung vom 27ſten April behauptete Herr 
Bourdeau, indem er wider die Wahl des Hrn. 
Augier reklamierte, baß dabei Betrug vorgegan⸗ 
gen ſey. Auf die Bemerkung, daß das Wort 
Betrug nicht parlamentariſch ſey, antwortete 
Hr. Bourdeau; „Ich habe das Wort Betrug 
wiſſentlich und mit der Ueberzeugung gebraucht, 
daß daburch das fenige ausgedrückt werde, was 
bei jenen Wahlen vorgegangen iſt.“ Hr. de Las 
bourdonnaye fagte in der Sitzung vom katen 
Jult 1824, indem er behauptete, daß die zu 
geheimen Ausgaben der Polizei beſtimmten 
Jonds angewendet wuͤrden, unfere geſetzlichen 
Freiheiten zu vernichten: „alle unſere Freihei⸗ 
ten zu vernichten: „alle unſere Freiheiten And 
zu gleicher Zeit angegriffen, und bei welcher 
Gelegenheit ſind ſie wohl ſchaͤndlicher verletzt 
worden, als bei jenen Wahlen, welche der 
Praͤſident des Miylſterrathes gewiß nur des⸗ 
halb Saturnalien der repraͤſentstioen Re⸗ 
gierung genannt hat, weil er dabei nur Skla⸗ 
ven figuriren ſehen wollte. (Große Bewegung.) 
Und was bierbei, meine Herren, befonders bes 


merkenswerth, iſt, daß man bei dieſen Worten 


nicht das leiſeſte Murren gehoͤrt, vlelmehr bat 


die Kammer gelacht, ſo berichtet wenigſtens der 


Moniteur: „Man lacht.“ das iſt alles wos man 
in feinen Parantheſen findet. Hoͤren wir noch, 
meine Herren, einen andern Redner dieſer Kam⸗ 
mer, der gegenwaͤrtlg Miniſter iſt. Hr. v. Cor⸗ 


biere, Miniſter des Innern, ſprach in der ſt 


Sitzung vom 7. Juni 1824 Folgendes: Hr. v. 
ECorbtere beugt ſich gegen den Advokaten vor, 
um ihn beffer zu hören.) „Was haben denn 
dieſe Wahlen Furchtbares, was die Miniſter 
veranlaßt, dieſelben, wie man uns gefagt hat, 
auf unbeſtimmte Zeit aufzuſchieben? iſt es etwa 
die materielle Anſtrengung dieſer Wahlen, wel⸗ 
che ſie vermeiden wollen? allein dieſe Anſtren⸗ 
gung beziebt ſich auf einige Unterſchriften von 
Circularen; vorausgeſetzt, daß man dieſelben 
nicht litographiren ließ.“ 5 
Meine Herren, das Journal du Commerce hat 


den. 


(Man lacht.) — 


Namen befahl, mit dem allerhoͤchſten Mißfallen 


ſich nie fo ſtark ausgedruckt; hätte es bie Phra⸗ 
ſen aufgenommen, die ich angefuͤhrt habe, um 
die Aufloͤſung der Kammer zu verlangen, ſo 
wurden Sie daſſelbe nicht vor die Schranken ge⸗ 
fordert haben. — Die vepräfentatioe Regle⸗ 
rung iſt nichts anders als die Theilnahme des 
Landes an den oͤffentlichen Angelegenheiten; es 
nimmt daran durch zwel Mittel Theil: durch 
die Wahlen und durch die Freiheit der Preſſe⸗ 
Wenn das erſte Mittel durch verderblichen Eins 
fing zerſtoͤrt wurde, fo muß die Preßfreihelt 
die Beſchwerden des Landes mit größter Ener⸗ 
gie zur Sprache bringen, und noch iſt nichts 
verloren. Zerſtoͤrt man auch dleſe, dann iR 
jede nationale Theilnahme verſchwunden, die 
reprͤſentattve Reglerung If nur ein leeres 
Wort es bleibt nichts als dle Laſt übrig, wir 
haben dann die Tyraßei eines Miniſterſums und 


einer Majoritaͤt.“ Hier wurde die Sitzung 


auf einige Augenblicke aufgehoben: als ſie fort⸗ 
geſetzt wurde, nahm Hr. Barthe wlederum das 
Wort. „Ich habe mich, fagte der Advokat 
nunmehr zu dem zten Hauptklagepunkt zu wen⸗ 
Man wirft uns vor, gedruckt zu haben, 
daß die Kammer ſich ihrer Vollmachten zu Gun⸗ 
ſten perſoͤnlicher Intereſſen bedient habe, und 


daß ſie durch ihre Zuſammenſetzung der Be⸗ 


ſchͤtzer der Beamten und Hoffeute zu ſenn 
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ſcheine.““ Der Vertheidiger ſuchte auszufüͤh⸗ 


ren, daß in der Aeußerung, wie fie ſich in dam 
Journal vorfinde, durchaus keine Beleidigung 
gegen die Kammer enthalten Fey» — Das 
Recht des Journal du Commerce ſcheint mir 
aaf ſehr einfache Weiſe feſtgeſtellt werden zu 
konnen. Iſt es nicht wahr, daß man nach gez 
feglicher Theorie behaupten kann, daß zwiſchen 
den Funktionen eines Deputirten und denen eis 
nes abſetzbaren Beamten eine Unvertroͤglichkeit 
att finden muß. Die engliſche Geſetzgebung 
wendet dieſe Theorie in mehreren Faͤllen an und 
Senelon behauptet, daß ein Deputirter nur erſt 
3 Jahre nach ſeiner Deputation ein Amt der Res 
gierung uͤbernehmen koͤnne. Mit einem Werte, 
es hat den Englaͤndern und denen, welche ihre 
Grundſaͤtze theilen, geſchienen, daß eine Depu⸗ 
tirtenkammer, in welche viele abfegbare Beam⸗ 
te eintpeten, den Anſchein habe, mehr der Ad⸗ 
miniſtration als dem Lande ſelbſt ergeben zu 
ſeyn. Dies iſt die Theorie. Würden Sie nicht 
ſelbſt, meine Herren, ſagen : eln ſolches Land 


ſcheint nicht blaläͤnglich garantirt zu ſepn; die 
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Admfniſtrötton it zu ſehr repräſentirt, das 


kand iſt es nicht genug; die Beamten haben 


dieſe Kammer nicht genug zu fuͤrchten. Das 


Journal du Commetce hat nichts anders ges 


Man wende mir nicht ein: Man muͤſſe 


ſagt. 8 
Dit Engländer glau⸗ 


an die Tugend glauben, 


ben an die Tugend, allein ſie wollen nicht aus 
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zu großem Vertrauen ihre Freiheiten in Ges 
fahr sen, Iſt es nicht offenkundig, daß die 


Adminiſtration in Frankreich in die Kammer der 
Deputirten eingedrungen iſt, und daß diefer 
Kreis, welcher fuͤr Frankreich die heilige Zu⸗ 
flucht feiner Freiheiten ſeyn ſoll, einen Schrift⸗ 


ſteller verurtheilen kann, der nichts anders ge⸗ 


than hat, als an dieſe Thatſache eine Schlußfolge 


zu knüpfen; er hat nur vom Anſcheine geſpro⸗ 


chen, ſchon der Zweifel gilt für Verbrechen. 


Ste werden die Meinung nicht ſo ſehr feſſeln. 


Eine Verurtheilung wuͤrde allen Franzoſen 
ſagen: Zaͤhlt wenn ihr wollt, die Anzahl der 
Beamten, welche hier find, allein hierbei laßt 
es bewenden; ruft dieſe Anzahl einen Gedanken 


bervor, einen Zweifel, ihr muͤßt ihn unter⸗ 


deren Vertheidigung bereit ſteht, 


zu beklagen hat, 
hervor und er wird hier die natürlichen Ver⸗ 


heine Herren 


„aber urtheilt nicht; dies tft 
d Denkfreiheit. Dies heißt 
den Geiſtern die Bewegung nehmen, um ihr 
ren Verirrungen zuvorzukommen. Deputirte 
von Frankreich! iſt das die Freiheit, welche 
eurem Lande zukommt?“ (Große Bewegung.) 
Der Redner erinnerte hierauf daran, wie der 
Koͤnig ſelbſt geaͤußert habe: Frankreich ſey 


drucken. Seht 
unſere Preß⸗ 


der Freiheit und zwar einer offenen und gaͤnz⸗ 


lichen Freiheit würdig, berief ſich auf das von 


dem koͤnigl. Gerichtshof bei dem Tendenzprozeß 


gegen die liberalen Blaͤtter gegebene Beiſpiel, 
appellirte an die oͤffentliche Meinung in ganz 
Frankreich, welcher die Kammer ſich nicht 
foerde entgegenſetzen wollen, und fuhr dann 
fort: Wenn eine Kammer der Deputirten ſich 
verſammelt, ſo muß dles für alle Burger gleich⸗ 
ſam ein Nationalfeſt ſeyhn: wenn die Freiheit 
auf irgend elne Weiſe gefährdet iſt, ſo iſt es 
dieſe Kammer, welche ihrem Beruf nach zu 
a wenn ein 
Bürger ſich über Wlllkuͤhr und Unterdrückung 
fo trete er mit ſeiner Perition 


treter der Rechte aller Bürger finden. Der 
Redner ſchlos mit der Aeußerung: Ihre Würde, 


gerufen word 


gegen meinen Clienten auf- 
Und dleſe wohlverſtandene 


Würde iſt es, der er feine Freiſprechung vert 
danken wird. Die neue Jurisdiktlon, welche 
Sie ausuͤben, wird nicht mit einer durch nichts 
zu rechtfertigenden harten Maaßregel beginnen 
und Sie werden einen Antrag verwerfen, der 
in der That Rechten zu nahe tritt, die Sie zu | 
verkheidigen berufen find. — Auf Befragen | 
des Praͤſidenten, ob Hr. Carton noch etwas zu 
ſeiner Vertheldigung hinzuzufuͤgen habe, ank⸗ 
wortete derſelbe: nein. Oer Praͤſident führte 
den zıten Artikel des Geſetzes vom ızten Mag 
18 10 an, nach welchem ein Schriftſteller, wel⸗ 4 
cher fich Beleidigungen gegen die Kammer er⸗ 
laubt hat, mit 1 Monat bis 3 Jahr Gefaͤngniß 
und einer Geldſtrafe von co bis 5000 Fr. be⸗ 
legt werden kann. Die erſte Frage, welche der 
Praͤſident zur Abſtimmung brachte, war: ob 
der verantwortliche Herausgeber des Jour. da 
Comm. ſich einer Beleidigung gegen dle Kam⸗ 
mer ſchuldig gemacht habe? aus dem nament⸗ 
lichen Aufruf ergab ſich, daß 349 Mitglieder 
gegenwartig waren. Da die 3 anweſenden 
Miniſter und die Herren Caf. Perrier und Hug 
man nicht mitſtimmten, blieben nur 344 Stim⸗ 
mende. Der Antrag des Herrn B. Conſtant, 
daß der Anklaͤger des Journals und Hr. Chi? 
let, welcher in ſeiner Rede beſtimmt ausgeſpro⸗ 
chen, daß das Journal ſchuldig ſey, aus Ach⸗ 
tung für die Würde der Kammer nicht mitſtim⸗ 
men möchten, wurde verworfen. Die weißen 
Kugeln bedeuteten diesmal ſchuldig. In den 
Urnen fand man 342 Kugeln, davon waren 213 
weiß, 129 ſchwarz. Demzufolge erklaͤrte der 
Praͤſident den verantwortlichen Herausgebee 
des Journ, du Comm. der Beleidigung gegen 
die Kammer der Deputirten fuͤr ſchuldig. Die 
ate Frage war: ob auf den Augeſchuldigten das 
Minimum der geſetzlichen Strafe anzuwenden 
fey. Da eine geſchaͤrfte Strafe im Wieder 
holungsfalle nur dann eintritt, wenn der Anu⸗ 
geklagte mit einjährigem Gefaͤngniß belegt war, 
fo ſtimmte Hr. Hyde de Neuville, welcher das 
Wort erhielt, für das Minimum der Strafe, 
Von allen Seiten wurde dieſer Antrag beifaͤl⸗ 
lig unterſtuͤtzt, und der Angeklagte mit 188 ge“ 
gen 151 Stimmen (es hatten nur 339 geſtimmt) 
zu dem Minimum der Strafe naͤmlich zu r Mo⸗ 
nat Gefaͤngniß und 100 Fr. Buße verurtheilt. 
Ueber dieſe Verhandlung in der Deputir⸗ 


a 


tenkammer bemerkt das Journal des. Debats: 


Ein auftichtiger Freund der gegenwärtigen Ord⸗ 


Re ee 
N. 
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nung der Dinge konnte wohl nicht ohne Kum⸗ 
mer das Schauſpiel mitanſehen, daß ein Min, 
niſterſum und eine geſetzgebende Kammer, beide 
unbeweglich und ſchweigend, die ſtolzen An⸗ 
ſchuldigungen jenes Bürgers, jenes Franzoſen 
ohne Beruf anhoͤren mußten, der beide über 
die Natur und den Gebrauch ihrer Macht zur 
Rechenſchaft vorzufordern ſchien Der Ein⸗ 
druck auf das Publikum war ſo kief und ſo 
übereinſtimmend, daß man boffen darf, dle 
Lektion werde ſruchten; die Kammer und auch 
der Koͤnig und Frankreich muͤſſen jetzt wiſſen, 
daß die Minopität zuweiten einen guten Rath 
giebt. 5 a en DREI 
Die Gommiffton der, Palrgtammer ſoll , ei⸗ 
nem Journale zufolge, den Geſetzentwurf uͤber 
die Erbfolge mit einem Amendement angenom⸗ 
men haben, nach welchem das neue Geſetz auf 
die Familien, in welchen Kinder vor der Be⸗ 
kanntmachung deſſelben ſich verhelratheten, 
keine Anwendung finden oll] 
Heute hat im Louore die erſte Verſammlung 
der geiſtlichen Commiſſton fur die Sarbonne 
ſtatt gehabt. Der Erzbiſchof von Beſangon, 
der vormalige Erzbiſchof von Toulouſe und der 
Biſchof von Amiens waren nicht zugegen. 
Das J. des Deb, wiederholt feine, ſchon 
hundertmal gemachte Anzeige von dem Ueber⸗ 
gange der ruſſ. Armee uber den Pruth; dies⸗ 
mal aber ift fie noch nicht hinüber, ſondern will 
erſt noch den Fruͤhling erwarten. 
Am 28. b. M. wurde bel dem Buchhändler 
Dentu die Biographle der Deputlrten der 7jaͤh⸗ 
rigen Kammer 1824 bis 1830 weggenommen. 
In dem Werke ſollen 83 angeſchuldigte Artikel 
ſich befinden. 8 
Das von Herrn v. 


W ontloſter vorigen Herbſt 


angekündigte Buch, in weichem er von der 


neuen Verſchwoͤrung, die Frankreich bedrohe, 
Nechenſchaft geben wolle, iſt erſchienen. Man 
Ileſt darin fehr merkwuͤrdige Data über die ſo⸗ 
genannte Congregation. Die Poſten und die 
Polizei ſind Anhängern derſelben verliehen. Es 


gehort zu den Pflichten, welche die Congrega⸗ 


tion ihren Mitgliedern auferlegt, das Thun 
andrer Leute auszuſpaͤhen. Eine Menge von 
Handwerkern find als Mitglieder aufgenom⸗ 
men; der Abbe L., ein heimlicher Jeſuit, iſt 
ihr Chef. Ein Marſchall von Frankreich, der 
lange Zeit für ſeinen Sohn eine Unterprafekten⸗ 
ſtelle nachfuchte, konnte erſt durch die Einpfeh⸗ 


ein ähnliches Organiſatloas⸗Syſtem ub . 


u 


lung des Ortspfarrers an ein Haupt der Con⸗ 
gregation zum Ziele gelangen. Vorlgen April 
waren in der Deputirtenkammer 105 Mitglie⸗ 
der der Congregation; ſeitdem hat dieſe Zahl 
zugenommen. Der Tendenzprozeß war ein 
Werk der Congregatlon, die von den Miniſtern 


einerſelts eben ſo zuruͤckgeſtoßen, als andrerſeits 


begünitige: wird. Der Titel dleſes Buches 
heißt: „Auskunft uͤber ein religſoͤs⸗politiſches 


Syſtem zum Umſturz des Glaubens, der G⸗ 


ſellſchaft und des Thrones.“ e 
Der Conſtitutionel meldet aus Cadix unterm 
Iten Februar, man habe zwar die Guiden des 
Queſada vermocht, ſich nach der Havannah 

einzuſchiffen, alleln nur, weil man die Vor⸗ 
ſicht gebraucht, fie vom Regiment Lealtad bis 

an Bord der Schiffe geleiten zu laſſen. 
Empfang: 


hat 


eines Ehriften zum erſten S Amte, hat 
hafte Senſation 


unter den Aegyptlern eine 
Gregg 8 
Man ſchreibt aus Zante vom 30. Januar, es 
ſey mehreren Einwohnern der Joniſchen Inſeln 
gelungen, eine gute Anzahl Cheiſtenſclaven, die 
juͤngſt zu Preveſa verkauft worden, wieder zu 
kaufen an . er a 
„„Ohne etwas errathen zu wollen,“ ſagt das 
J. des Débats; „mochten wir England, einer 
Macht, welche die Oeffentlichkeit liebt und ſich 
vernünftigen Rath, den ein „Zeitungsſchmierer 
(kolliculaire)““ giebt, nicht verdrießen laßt, far 
gen: Ihr beſitzt ein Mittel, das ſo politiſch als 
edelherzig iſt, um dle Europaͤiſche Politik be⸗ 
herrſchen zu koͤnnen, das Protectorat uͤber die 
Joniſchen Inſeln; und die Ehre hievon, die euch 
jährlich bedeutendes Geld koſtet, bringt euch 
blos den Vortheil ein, die Feſtung Corfu beſetzt 
zu halten. Erbietet euch, dieſem Protektorat 
zu entſagen, die Joniſche Republik zu erweitern, 
Ai 0 7 ” 
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red, Kreta und den Archlpel auszudehnen, die⸗ 
ſes freie Griechenland unter die Büͤrgſchaft al⸗ 
ler Maͤchte und in eine immerteaͤhrende Neu⸗ 
tralltaͤt gleich der Schweiz zu ſtellen; moͤgen die 
Ueberreſte der Griechen ſich aus allen Theilen 
der Tuͤrkei dort einfinden; die Seegraͤnzen dle⸗ 
ſes Reichs werden vom Mittelmeer her gedeckt 
ſeyn. Keine Macht wuͤrde die Uneigennützigkeit 
dieſer Sprache, die Offenheit dleſer Politik ver⸗ 
kennen koͤnnen und ſte wuͤrde England alle Auto⸗ 
ritaͤt eines hoͤchſten Schiedsrichters geben. Boͤte 
im Verfolg der Unterhandlungen Rußland an, 
feinen Schutzrechten über die Wallachei und 
Moldau zu entſagen, wuͤrden ſolche Oeſterreich 
übertragen, e elner Macht, die weſentlich Freua⸗ 
din der Neutralikaͤt iſt, ſo waͤre die allgemeine 
Ruhe im Oſten ſo geſichert, als die Umſtaͤnde 
es geſtatten. Das Ottomaniſche Reich wuͤrde 
Rußland nur an einem ſehr geringen Grenzthell 
noch beruͤhren; ein Krieg zwiſchen den Tuͤrken 
und den Ruſſen wuͤrde keinen Gegenſtand mehr 
haben. Die friedlichen Geſinnungen Oeſter⸗ 
reichs gegen die Tuͤrkei find bekannt; erſteres 
wurde die Donau nicht uͤberſchreiten wollen. 
Es waͤre ſelbſt moͤglich, durch Ausdehnung des 
Oeſterreichiſchen Protectorats an die Donau⸗ 
Muͤndungen, jene Neutralltaͤts⸗Linſe zu ver⸗ 
vollſtaͤndigen, womit wir das wankende Reich 
der Sultane zu decken vorſchlagen. Es duͤrfte 
eines ruhlgen Todes durch innere Aufloͤſung 
ſterben. Wird unſer Freund, der Oeſterrei⸗ 
chiſche Beobachter, diesmal mit uns zufrieden 
ſeh n: 
„Briefe aus Buchareſt, erzähle bie Etoile, zei⸗ 
gen an, daß die Prophezelbungen von Archo⸗ 
kthangelos, die über 300 Jahr alt ſind, und 
1812 wieder gedruckt wurden, die Vorher fa⸗ 
gung enthalten, daß Conſtantinopel 1827 ges 
nommen werde. Dieſer Prophet ſoll bie Expe⸗ 
dition der Franzoſen nach Moskau ebenfalls 
vorausgeſagt haben. 


London, vom 3. Maͤrz. 


Am aten erfuhr man im Publikum, daß 
Graf Liewen geſtern nach St. Petersburg ab⸗ 
reiſen werde und die Times verſicherten als 
vollig zuverlaͤſſig, daß Se. Exc. ſehr plotzlich 
und unerwartet von ihrem Poſten abberufen 
ſey, zu nicht geringerer Verwunderung und 
zum Leidweſen anferer Miniſter. Man glaube, 
‘bie Sea werde nebg u She er a. 


hier verwellen. Der Botſchafts ſekretalt wird i 


als Geſchaͤftstraͤger fungiren. 

Der Courier aus St. Petersburg mit den 
Depeſchen an den Grafen kam Donnerſtag früh 
in deſſen Hotel an. Der Graf begab ſich ſo⸗ 
fort zu einem langen Geſpraͤch mit Herrn Can⸗ 
ning nach dem aus waͤrtigen Amt, 
über die Niederlande und Berlin, 

Die ſchleunige Abreife des Grafen iſt geſtern 
wirklich erfolgk. Aus dem auswaͤrtigen Amte 


ging auch ein Koͤnigsbote nach St. Peters⸗ a 


burg ab. 

Am 24, bv. M. wurde in einer Verſammlung des 
Gemeinderaths der 1 unter Vorſitz des Lord 
Mayor beſchloſſen, beim Parlament eine Bitt⸗ 
ſchrift wegen Abänderung der Getreldegeſetze 
einzureichen und die Minifteriin ibrem Vorha⸗ 
ben auf das Kraͤftigſte zu unterſtuͤtzen. DR 
Bittfchriften des Magiſtrats von Fondon|, als 
der erſten Corporation des Reichs, baben im⸗ 
mer bei Angelegenheiten von Nationalintereſſe 
einen wichtigen Einfluß und koͤnnen als Vor⸗ 
boten eines guten Erfolgs betrachtet werden. 

Am 28ſten v. M. brachte eine Botſchaft des 
Brittiſchen Oberhauſes die angenommene Bill 


wegen des Freibriefes der Bank auch ins Un⸗ 
kerhaus. 9 


Am 2ten d. beſchaͤftigte ſich das Haus mie 
der Motion des Lords John Ruſſell um Eine 
bringung einer Bill zur fernern Verhuͤtung 
von Beſtechung bei Parlamentswahlen; wozu 
er die Erlaubniß erhielt; und mit den Skla⸗ 
ven⸗Empoͤrungen auf Jamaica in Folge eines 
Antrages des Herrn Denman, auf eine Reſo⸗ 
lution oder Erklaͤrung, die, von Herrn Can⸗ 
ning emendirt, einſtimmig durchging. 5 

Hr. Thos, Wilſon fragte, ob die Neglerung 
zu einem Entfchluffe in S der oͤffentlichen 
Noth gekommen ſey. Der Ka ne der Schatz⸗ 
kammer: Die Bank habe dem Grundſatz zuge⸗ 
ſtimmt, Geld auf Guͤter vorzuſchießen und es 
liege ein Entwurf den Directoren zur Erwaͤgung 
vor, Hr. Thos. Wilſon: Es ſey eine beſtimm⸗ 
tere Erklarung noth. Er hoͤre, daß 3 Millio⸗ 
nen Pfd. dargeliehen werden follten. Wenn 
das geſchehe, werde das Land der Bank zu dan⸗ 
ken haben, obgleich es mebr hätte. ſeyn ſollen; 


es werde doch den Mannfakturtſten ſowohl als 


den Kaufleuten zu Huͤlfe kommen. Der Kanz⸗ 
ler der Schatzkammer: Jenes ſey wirklich der 
Belauf, für ei bie s e 
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men habe, beim Parlament elnzukommen, ihn 
der Bank auf die Summen, fuͤr welche ſie gegen 


die Regierung in Vorſchuß ſey, abzuzahlen, ſo 
wie den Zeitpunkt zu befchleunigen, wo das Ge⸗ 


ſetz uͤber Principal und Factor in Kraft trete. 
Er hoffe, der geehrte Herr werde nun nicht 
langer auf ſelnen Antrag auf einen gewählten 
Ausſchuß dringen (hoͤrt! hoͤrt! auch wurde der 
Antrag zuruͤckgenommen.) N 2 

Im Unterhauſe hielt auf Anlaß einer Peti⸗ 
tion wider die Neger-Sklaverel in Weſtindlen 
mit 72,000 Unterſchriften, die Herr F. Bux⸗ 
ton einbrachte, Herr Canning eine ausgezelch⸗ 
nete Rede uͤber dleſen Gegenſtand mit großem. 
Beifall; die damit ſchloß, daß wohl nur dle 
Zeit nicht die gelegenſte fuͤr das Parlament 
ſeyn moͤchte, ſich in dieſe Sache einzumiſchen 
und noch eine ſehr lange Diskuſſion veranlaßte, 
Herr Whitmore hat ſeine Motion wider bie 
Korngeſetze wieder vom uigten bis zum 18ten 
Apkik ausgeſetzt :: 
Geſtern kam die Petition mit den 72,000 Uns 
terſchrlften ins Oberhaus, nach welchem Herr 
Canning die Reſolution des Unterhauſes vom 
vorigen Tage brachte, mit der Bitte um eine 
Conferenz zwiſchen Mitgliedern beider Haͤuſer, 
welche ſtatt fand. Worauf Graf Bathurſt eine 
Motlon zu Dienſtag auf Zuſtimmung zu jener 


Maaßregeln zur Verbeſſerung des Sklaven⸗ 


ſtandes noͤthig ſeyen, ankuͤn digte. 
Im Ugterhauſe erhielt die gedachte Bill des 
Lords John Ruſſell die erſte Lefung und die 
zweite ward auf Donnerſtag beſtimmt. — Auf 
Anlaß von Petitionen erneuerte ſich die Dis⸗ 
baue uͤber den Sklavenzuſtand. Dann ging 


das Haus in den Ausſchuß über die Militalr⸗ 


Anſchlaͤge uͤber, Es ſind nur 300 Mann Sol⸗ 


daten mehr als voriges Jahr erforderlich. 
Lord King legte wieder im Oberhauſe, wie 
ſeit einiger Zeit taglich, Petitionen wider die 
Korngeſetze bor, die er auch wieder wie bisher, 
jedesmal mit vermehrten Epitheten, „die job 
ol jobs; die Steuer ⸗Acte der Landwiethe, 
die Brod Steuer⸗Acte des Petſtionen aber 
mit dem gemeinen Namen der Korn⸗Geſetze 
belegt,“ nannte u. ſ. w. Graf Darnley ſtellte 
es dem gefunden Sinn und ſelbſt dem guten 
Herzen ſeines edlen Freundes anheim, od der 
wichtige Gegenſtand nur beſtaͤndig in dieſer 


ſpashaften Manier zu behandeln ſey? Lord 


King erwiederte: dleſelben Gruͤnde, welche an⸗ 


dre edle Lords veranla fien möchten, die Fort⸗ 


dauer der Korngeſetze zu wuͤnſchen, koͤnnten ihn 
ja antreiben, deren Abſchaffung zu wollen und 


die Bittſteller, vom Andringen nle nachzulaſ⸗ 
ſen. Graf Lauderdale tadelte hoͤchſt ſtrenge das 
Verfahren des edlen Lords, der doch in der 


groͤßten Nothzeit der einzige geweſen, der ſelne 
Noten in Gold einzuloͤſen verlangt habe und der 
Herzog von Atholl ſtimmte ihm bei. Lord King: 


Ju der Zeit, wovon der edle Graf geſprochen, 


babe der damalige Kanzler der Schatzkammer 


(jetzt Lord Bexley) oͤffentlich behauptet, Papier 
und Gold ſtaͤnden in gleichem Werth und da has 
be er ſeinerſeits nur probiren wollen, ob dem 
wirklich ſo ſey u. ſ. w. g 


Dle Zahl der in dleſer Parlamentsſitzung 


eingereſchten Privak⸗Petitlonen beträgt 294, 


und demnach 119 weniger als voriges Jahr. 
Zum Ciotl⸗Commiſſair für die Verwaltung 

Araccans iſt Hr. Charles Paton, eine Magi⸗ 

ſtratsperſon in Calcutta, und Hr. Fullerton 


zum Civil⸗Con:miſſair für die Verwaltung der 
Tenaſſetim⸗Kuͤſte ernannt worden. 
Combermere iſt in Calcutta eingetroffen und 
hat am 7. October an die Stelle bes Sir Ed⸗ 


nommen. Die gegen Curch in Bombai einge⸗ 


tet haben. 


r. Helf, bisheriges Mitglied der Uniber⸗ 


General 


ward Paget, den Oberbefehl der Armee uͤber⸗ 
Reſolution? daß wirkſame und ſchleunſge ſchifften briteifchen Truppen find in Mandavke 

Touran ile dees des Slaves be der werden und lber kee Anfunfe e 
große Beſtuͤrzung unter den Scindiern verbrel⸗ 


ſitaͤt Oxford, iſt von dem Biſchof von London = 


zum Hofmeiſter des Prinzen Georg von Cum⸗ 
berland 
die Wahl beſtaͤtigt. ER 


S 

In einem Briefe aus Konſtantinopel vom 
285. Januar heißt es: „Es heißt, daß mehrere 
Paſchas mit Truppen in die Nähe. dieſer Haupk⸗ 
ſtadt zu ſtehen kommen dürften: und daß ein 


neuer Verſuch ſolle gemacht werden, hier Ols⸗ 


titat Kleldung von derſelben Art, wie unter 
Sultan Selim vor der Revoluklon von 1807 


geſchah, angefertigt worden; Einige behaup⸗ 
ten zwar, dles ſey für die aͤgyptiſchen Truppen 


beſtimmt, allein ſehr Wenige glauben es.“ 
eingetroffen. Die Nachricht von der Nlchtra⸗ 


ernannt worden und Se. Maj. haben 


eiplin (den Nizam Oſbedid oder die europäifche- 
Kriegszucht) einzufuͤhren. Soviel weiß ich, 
daß 20/000 Paar Schuhe und eine große Quan⸗ 


Hr. Morier iſt am 20. December zu Mexico 


n "die 


ne Salz Jupp mann“ 


zeſſin zur Königin von Frankeelch. Man feht, 


das Publikum ſſt einmal im Zuge, und fomit 


duͤrften vielleicht noch mehrere dergleichen Ver⸗ 


mählungen geſchloſſen werden, ohne daß die 
aller hoͤchſten Brautleute ein Wort davon wuͤß⸗ 
ten, Ferner heißt es, Se. Maj. der Kaifer 
von Oeſterreich werde dleſen Fruͤhling in Pfſa 


erwartet, wo er, zur Wiederherſtellung feiner 


Geſundheit, die Baͤber gebrauchen wollte, 
Ma drlt, vom 13, Februar. 


Der Koͤnig hat dem Infanten Don Franzisco N 


den Pallaſt des Friedensfuͤrſten zu Aranjuez gt 
ſchenkt, damit er daſelbſt wohnen konne, wenn 
der Hof genanntes Schloß bezieht. iR 

Der Pater Cyrlillo hat in Mitte Februar 


seinen ſehr ſchoͤnen und geſchmackoollen Wagen, 


mit 4 prächtigen Pferden beſpannt, aus Frank⸗ 


reich erhalten, und zwar, wie es beißt, als 


Geſchenk für ſeine eifrigen Bemuͤhungen zur 
Wiedereinführung der Inquiſitlon, die übri⸗ 
gens, ungeachtet der von Sr. men dage⸗ 
gen geaͤußerten entſchiedenen Abneigung, kel⸗ 
neswegs aufgegeben, ſondern nur verſchoben 
zu ſeyn ſcheint. — Zufolge eines Berichtes 
der General: ö 
ſollten diejenigen Offiziere, die weder leſen 


fernt werden. Es wurde wirklich eine allge⸗ 
meine Muſterung angeordnet, wobei es ſich 
zeigte, daß jenes Loos eine große Anzahl Of⸗ 
ſiziere getroffen haben würde. Allein der Hera 
zog von Infantado vermittelte die Sache, in⸗ 
dem er entſchied, daß man dieſen Offizieren 


nfpeftoten der koͤniglichen Garde, 


noch ſchreiben koͤnnen, aus dieſem Corps ent⸗ 


elne Friſt von 6 Monaten bewilligen ſolle, waͤh⸗ 
rend welcher Zeit ſte leſen und ſchreiben lernen 


müßten (und doch gab der Rath von Caſtillen 
als Grund des jetzigen Verfalls der Sitten au; 


daß man bei der Erziehung zu viel auf Biene . 


ſchaften, zu wenig auf Religion ſehe). 
Der Spaniſche Con ſul zu Gibralcar 
von Seiten der Algterer erbeuerten Feindlich⸗ 


hat ble 5 


kelten folgendermaaßen betannt gemacht: „Dee 


Conſul Sr. Kath. Maj, zu Gibraltar benach⸗ 
"richtige. die Sponlſchen Schiffer und den Han⸗ 


gene g er, daß der zu Tunis 


Spaniſche Conſul ihm untem 
14. Januar die Nachricht mitgetheilt hat, daß 


Algterifchen Eorfaren auf ois Spaniſchen 
0 Jen, + e 


reſidirepde 


eee 
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Nachtrag 0 


Nachtrag zu No. 
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St. Petersburg, vom 26. Februar. 


Se. Maj. der Kaiſer befinden ſich feit vier 
Sagen an den Folgen einer leichten Erkaͤltung 
unwohl. 8 RER 
Der daͤniſche Minifter, General Graf Blohm, 
bat die Ehre gehabt, abſeiten ſeines Koͤnigs, 
S. M. dem Kaiſer die Inſignien des Elephan⸗ 
ten⸗Ordens zu uͤberreichen. ER ; 
Se. Majeftät der Kaiſer hat die Inſel Ras 
mennoi⸗Oſtroff ſammt dem Palais, allen Ge⸗ 
baͤuden und Etabliſſements, welche ein perſoͤn⸗ 
liches Eigenthum des derſtorbenen Kakſers 
Alexander war, der verwittweten Karerin 
1 zum ausſchließlichen Eigenthum uͤber⸗ 
laſſeß 5 ; 
Das letzte hier eingetroffene Bulletin über 
den Geſundheitszuſtand J. M. der Kaiſerin 
„Eliſabeth vom Sten d. meldet, daß das Befin⸗ 
den J. M. ſich fo gebeſſert habe, daß keine 
Bulletins mehr ausgegeben werden ſollen. 
Am e iſten d. ging der General- Adjutant, 
Fuͤrſt Mentſchikow, mit einer außerordentlichen 
Miffion beauftragt, in Begleitung eines zahl⸗ 
reichen Gefolges, nach Tederan aß 
JJ. MM. dle Kaiſerinnen Alexandrine und 
Maria haben dem Frauenvereine zu Riga jede 
tauſend Rubel zuſtellen laſſenn.. 


talr⸗Hospitaͤler bon St. Petersburg, Generals 


Major Iwanow, hat die brillantnen Juſignien 
des St. Annen Ordens erſter Klaſfe; die Re⸗ 


toren der Univerſitaͤten Kaſan und Charfow, 


Fuchs und Dſchunkowsky, ſo wie die Akademi⸗ 


ker Krug und Fraͤhn, die Inſignien deſſelben 
Ordens ater Klaſſe erhalten. 5 

Aus dem Konig reich Polen wurden im Jahre 

1825 durch die Douane von Kowua eingefuhrt 


für 361,465 Rubel, worunter 21½% 0 Rubel 
fremdes Geld; ausgeführt wurden für 32/335 


Rubel, worunter 152,584: Rubel baar - 

Ueber die Abreiſe des Kafſerl, Leichenzuges 

aus Moskau am 18. d. berichtet die biefige 
Zeitung: Bel Anlangung des Leichnames an 


der Stadtbarriere, ſprach der hochwuͤrdige Fi⸗ 
laret ein kurzes erbauliches Wort zu dem Ge⸗ 
Grafen Orlow⸗Deneſſow, 


neral⸗ Adjutanten. 0 i 
als dem Hüter und Geleſter der koſtbaren Ueber⸗ ; 


x 
x 
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32. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 15. März 1926. er 


x 


reſte Sr. Majeſtät und ertheilte ihm zu der fer⸗ 


neren Reiſe den goͤttlichen Segen. Die Poſt⸗ 
bauern des Twerſchen Poſtdorfes aber und 
Landleute aus dem Choraſchewskiſchen Gebiete 
flehten aufs Dringendfte um die Erlaubniß, 
den Kaiſerl. Leichnam welter bringen zu koͤnnen. 
und zogen ihn von der Barriere bis zum Pe⸗ 
trowſchen Palais, vor welchem derſelbe auf 
den Reiſewagen gehoben, und in eben der Ord⸗ 
nung, wie er in Moskau eingerückt war, un⸗ 
ter gehoͤriger Milltair⸗Bebeckung weiter gm 
fuͤhrt wurde. — Schließlich berichtet der Ge⸗ 
traf» Gouverneur, daß alle Adelsmarſchaͤlle 
des Moskauiſchen Gouvernements, mit Aus⸗ 


nahme einiger wenigen, die durch Krankheit 
abgehalten worden, nachdem ſie ihres Geſchaͤfts 
‘bei den großen Erremonlal in der Hauptſtadt 


ſich entledigt hatten, dem Leichname zugleich 
mit den für dieſen Fall erwaͤhlten Edelleuten 
und- dem Cloil⸗ Gouverneur folgten. Der 
Kriegs⸗General⸗Gouverneur aber geleitete den 
Leichnam aus der Stadt bis zu dem Kirchhofe 
Allerheiligen, kehrte darauf, um einige Dlenſt⸗ 
nach Moskwa zuruͤck, wonach 
Leiche wieder eindolt und das Gl 


verfügungen zu treffen. auf ganz kurſe Zeit 
ach er die Kaiſerliche 


ben wird, 


gelelten. Zugleich bezeugt er, daß die bei die⸗ 
fen Gelegenheit in Moskwa verſommelten 
Krlegstruppen, ungeachtet der gedrängten Ein⸗ 
quartirung, waͤhrend der ganzen Zeit ihres 
Aufenthalts in der Hauptſtadk ſich durch muſter⸗ 
haftes Betragen, Ruhe und Ordnung aus zeſch⸗ 


zum Zeichen ihrer Erkenntlichkeit, den Verthei⸗ 
digern des Vaterlandes zur Verbeſſerüng der 
Koſt waͤhrend des Trauerzuges durch Nosfwa, 


1500 N. darbrachte. 


Rennbahn erbaut, fo ſchön, wie diefe Reſidenz 
ſte lange nicht geſeden hat. In der Milte ber 
Bahn erhebt ſich ein Pavillon, oder deſſer ge⸗ 
ſagt ein Portikus für, Damen und auser eſene 

Zuſchauer. An beiden Seiten ſteht mon Häus⸗ 
chen zum Ausruhen, Erwaͤrmen oder umklel⸗ 
den. Der Bewunderer trefſtlicher Traber und 


Paßgaͤnger kann am Sonnt 2g, Mitwoch ünd 


i ſliüͤs bis zu ber Hränze ſelnes Gouverne neues zu 
Der Generak⸗Inſpector ſaͤmmtlicher Mili⸗ 


neten und daß die Mos kowiſche Kaufmangſchaft 


Am engliſchen Juai auf der Newa sist eine 


* 
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Freitag, Nachmittags um 3 Uhr hler feine 

Blicke weiden. a g 
Mio Janeiro, vom 22. December, 
Unſere Reglerung trifft alle moͤglichen Vor⸗ 


kehrungen, um den gegen die Regierung von 


Buenos⸗Ayres erklaͤrten Krieg mit Nachdruck 
zu betrelben. Im la Plata⸗Strome befinden 
ſich bereits, wie es heißt, 24 brafilianifche 
Fahrzeuge zur Blokirung des Hafens von Bue⸗ 
nos⸗Ayres, und eine Menge Kanonierſchalup⸗ 
pen ſind neuerdings dahin abgegangen, ſo daß 
die Abſicht des Kalſers, Buenos⸗Ayres bes 
ſchießen zu laſſen, als unzweifelhaft voraus⸗ 
geſetzt werden darf. Das am ten dieſes nach 
einer Fahrt von 12 Tagen aus Buenos⸗Ayres 
bier eingetroffene Packetboot Argentine wurde 
ſogleich mit Beſchlag belegt. Ein Kaper aus 
dem la Plata⸗Strom kreuzt nahe an der Küſte 
von Rio Janeiro und ſchadet braſilianiſchen 
Schiffen ſehr; doch iſt Befehl gegeben, daß ein 
Kriegsſchiff zu deſſen Vernichtung aus laufe. 


I Vermiſchte Nachrichten. 
Am 27, Februar fing in Mainz vor elnem 


Spezial⸗Gericht der Eriminal⸗Prozeß des in 


ganz Deutſchland, der Schweiz, Elſaß und 
Lothringen Famoſtkaͤt erlangten Gauners und 
Räuberanfuͤhrers Moſes Iſaac, genannt Man: 
ſche Nudel, an. Der Verbrechen ſind außer⸗ 
ordentlich viele, deren er ſich ſchuldig gemacht 


hat, und in Folge welcher er an mehrern Or⸗ 


ten zu zwanzigjaͤhriger und ewiger Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurtheilt wurde, immer abet wieder 


; aus den Gefaͤngniſſen zu entweichen wußte. 


Eo hat er ſich namentlich aus dem Gefaͤngniſſe 
In Bremen drei Stockwerk hoch herab gemacht, 
und ſchwamm, mit ſeinen Eiſen beladen, dur 
die Weſer; ſeine Waͤchter verfolgten ihn, und 
mitten im Fluſſe erhielt er einen Schuß ins 
Bein, trotz welchem ihm aber doch ſeine Flucht 
gelang. Von feiner außerordentlichen Staͤrke 


giebt der Anklage⸗Akt noch ein Beifpielt In 


dem Strafhauſe zu Antwerpen, worin er auch 


(las und enkſprang, befand ſich eine Spinnma⸗ 


ſchine, die mehrere Menſchen kaum vom Platz 
kacken konnten, dieſe ergriff Mauſche Nudel, 


bob fie in die Hoͤhe, ſetzte ſie auf die Zaͤhne 


Eu 


2 un 0 
gen und Staunen der Zuſchauer. Mauſche 


Nudel wird in allen polizeilichen Signalements 


als ein ſehr huͤbſcher und kraͤftiger Mann ger 


Mer 


unbedingten Werkzeugen machte; — ſelbſt 
Ketten jetzt noch, ſoll dieſer Einfluß auf einge 


d balancirte fie eine Zelt lang zum Vergnu⸗ 


ſchilbert; noch jetzt, obgleich er eng elngeſchlof⸗ 
ſen 2 ü Jahren in dem hieſigen Zucht⸗ 


hauſe ſitzt, trägt er die Spuren davon. In 


ſeiner ganzen Phiſtognomie bemerkt man keſne ö 


Zeichen jener Grauſamkeit, die er fo oft began⸗ 


gen hat. Er ſoll in der Ausübung feiner Funk⸗ } 


tionen als Raͤuberhauptmann eine Gewalt auf 
feine Untergebenen gehabt haben, dle dieſe in 
Furcht und Schrecken ſetzte, und fie zu feinen 


ſeiner Spießgeſellen, die als Zeugen gegen ihn 
auftraten, nicht ganz erlofchen und nicht gang 
ohne Wirkung verblieben ſeyn. Seine zahlrei⸗ 
chen Verbrechen wurden im Anklage⸗Akt nur 


geſchichtlich beruͤhrt, bis auf eines, welches 


im Jahre 1814 in der Naͤhe von Mainz be⸗ 
gangen wurde, weil nur dies letztere hier un⸗ 


kerſucht werden wird, und der Verbrecher, im 


Falle einer Losſprechung hier, alsdann denen 


auswaͤrtigen Gerichten uͤberliefert werden ſoll, 


die ibn bereits requlrirt haben. In dem etwas 


umſtaͤndlichen, aber ſehr lichtvollen und ers 


ſchoͤpfenden Vortrage des Staats⸗Procurators 
iſt ein treffendes Bild dieſes Raͤubers, der in 


koͤrperlicher und geiſtiger Hinſicht von der Na⸗ 


tur verſchwenderiſch mit Anlagen beſchenkt 
wurde, entworfen. Als Raͤuber geboren (der 
Vater war Raͤuber, und ſeine drei Soͤhne ſind 
daſſelbe) ergriff er auch dieſes angeerbte Ge⸗ 


ſchäft mit Feuer, brachte Plan, Syſtem und 
zugleich eine Feinheit und Gewandtheit hinein, 


die eines Cartouche würdig find. Bei allen 
ſeinen Unternehmungen war Berechnung, 


Muth und Schlauheit; er wußte in allen 
Verhaͤltniſſen den richtigen Augenblick zu be⸗ 


nutzen; ihn verließ nie feine Laune, feine Ges. 
genwart des Geiſtes — ſelbſt hier vor Gericht 
nicht, wo man nur bedauert, daß kein Schnell⸗ 
ſchreiber feine bewunderungswuͤrdigen, lakoni⸗ 


Then, ſtoiſchen und humorlſtiſchen Antworten 


des Verhoͤrs woͤrtlich uͤberliefert hat. In 
dem erwähnten Vortrage des Staats⸗Procu⸗ 
rators befinden ſich auch, wie die Frankfurter 
un ſagt, intereſſante ſtatiſtiſche Notizen 

ber dle Eyſſtenz aller Raͤuben in Deutſchland, 


geſammelt und zuſammengeſtellt aus poligeills 


chen und gerichtlichen Nachwelſungen. Hier⸗ 
aus geht als Reſuſtat hervor, daß in Deutſch⸗ 


land ſich eine Maſſe von 16,000 Raͤubern be⸗ 
findet und ferner die traurige aber faktiſche 
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wurden die Verhandlungen fortgefetzt. 
der gediegenen Vertheidſgung war es unmoͤg⸗ 
lich, den Angeklagten zu retten: um 12 Uhr 
ſchon ſprach der Spetzial⸗Gerichtshof dem nun 
als Mauſche Nudel erkannten und erklaͤrten, 
und als der faktiſchen Theilnahme an dem gez 
waltſamen Einbruch und Beraubung der Gon⸗ 
ſenheimer Muͤhle uͤberwieſen, das Todesurtheil. 
— Es wurden dem Verurtheilten drei Tage gez 
ſtattet, um Caſſatlon gegen das Urtheil einzule⸗ 
gen. Gefaßt nahm er dieſen Urtheilsſpruch 
auf und ſprach, er werde keine Caſſation ſu⸗ 
chen, ſondern da man einmal doch ſeinen Kopf 
wolle, ſo ſey er bereit, morgen fruͤh um neun 
1 fein unſchuldiges Haupt auf den Block zu 
legen. a 2 


Breslau den 15. Maͤrz. Nach den dies⸗ 
jährigen Aufnahmen der ſtatiſtiſchen Tabelle 


ergiebt ſich hier Orts, exeluſtve des hier garni⸗ 


ſokirenden Koͤniglichen Militalrs, deſſen Fa⸗ 
milie und Dlenſtleuten, eine Einwohnerzahl 
von 82,284. Sle iſt demnach ſelt 1823 wieder 
um 3419 Seelen gewachſen. 
Dileſe Menſchen⸗Maſſe theilt ſich: 
4, dem Geſchlecht nach 
in 38,865 Perſonen maͤnullchen 
in 43,4190 | 7- 
5. dem Alter und Geſchlecht nach 
in 17,178 Knaben und I 
in 11,088 Maͤdchen, 5 
in 25,784 Juͤnglinge u. Maͤnner bis incl. 
in 29,541 Safe u. Frauen / 60 Jahren. 
und in 1903 Maͤnner = : 
in 2790 Frauen ) über 65 Jahre 
c., dem Kirchen⸗Bekenntniß nach 
in 55,979 ebangeliſche Ehriften, 
in 2,553 kathollſche Chriſten, 
f in 2 Mennoniten, 
in 4,750 Juden, f 5 
Es ſind ferner nach dieſer Tabelle gegenwaͤr⸗ 
tig in hieſiger Stadt 35 der veligiöfen Andacht 
gewidmete öffentliche Gebäude, 248 Koͤnigliche 
oder zu Communal⸗Jwecken beſtſmmte Gebäude; 
3882 Privat⸗Wohnhaͤuſer; 247 Fabrik⸗, Muͤh⸗ 
len- und Privat⸗Magazin⸗Gebaͤude; und 1692 
Staͤlle, Scheuern und Schuppen. N 
Im Laufe des Jahres 1825 ſind nach den 
kiechlichen Lilten in bieſigen ſtaͤdtiſchen und vor⸗ 
ſtaͤdtiſchen Kirchſplelen f 3 


und 


5 ae 
Ueberzeugaug, daß unter dieſer Summe all‚in 


12,000 Juden ſind. Dieſen Morgen um 6 Uhr 
Trotz 


lichen Brandſtiftung. 
„weiblichen Geſchlechts, 


7 unter 14 Jahren. 8 


* 


, ß adatraut: BE 
lutherſſcher Confeſſton 502 Paar 
fatholifcher = = 188 > 
reformirter⸗ 11 3 
juͤdiſcher 31 
f Summa 732 Paar. 
geboren: 
Knaben Maͤdchen Summa 


lutheriſcher Confeſſion 952 — 852 — 1804 


katholiſcher „ 509 — 500 — 1009 

reformirter „ 16 — 31 — 47 

juͤdiſcher $ 72 — 71 — 143 
Summa 1549 — 1454 — 3003 


geftorben: 
lutheriſcher Confeffion 923 — 876 


— 1799 

katholiſchen ⸗„ 658 — 611 — 1629 
reformirter 3 31 — 3 — 56 
juͤdiſcher 5 57 — 35 — 112 
Summa 1669 — 1567 — 3236 


mithin uͤberſteigt die Zahl der Geſtorbenen die 
der Gebornen um 233 Perſonen. ; 

Am gten des Abends gerieth in Poͤpelwitz 
ploͤtzlich das vor einer Scheune liegende Stroh 
in Brand, wurde jedoch ſofort geloͤſcht. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt das Feuer durch Tabakrauchen im 
Gehoͤfte entſtanden, wenigſtens ſprechen alle 
Umftände gegen die Vermuthung einer boͤs⸗ 


Am raten d. brach fruͤh in der sten unde 


in einem Hinterhaufe auf der Carls⸗Straße in 


einer Dachkammer Feuer aus. Die Naͤhe des 
Ohlau⸗Fluſſes erleichterte durch die beiden güf 


ihm befindlichen ſogenannten Waſſer⸗Transpor⸗ 


teurs die ununterbrochene Verſorgung der Spri⸗ 
Gen mit Waſſer. Alle zur Loͤſchhuͤlfe Beſtimm⸗ 
ten thaten — und zwar wit größerer Stille als 
wohl fonf der Fall iſt — willig und vollſtaͤndig 
ihre fie ehrende Pflicht, und fo wurde man in 
kurzer Friſt des Feuers Meiſter. Vorzuͤglichen 
Dank gebührt den kuͤhnen Rohrführern der in 
Thaͤtigkeit geweſenen Schlauchſpritzen, die 
gleich den Schornſteinfegern auf den gefährlich? 
ſten und wirkfamſten Punkten zu finden waren. 
Am Aten entfernte ſich ein 62 Jahre alter, 
dem Trunke ſehr ergebener Mann, von ſelner 
Schlafſtelle. Am andern Morgen wurde ſeine 
Muͤtze am Ober⸗Ufer gefunden, daher zu ver⸗ 
mutben iſt, daß er ſeinen Tob in dem Waſſer 
gefunden hat. en BR 
Yın sten des Abends ging der Knecht eines 
Erbſaſfen in einem betrunkenen Juſtande aus 


8 


gang, und eine BE 
eine bei ſich tragende ſilbeyne Tauf⸗Medaille 


dem Kretſcham nach Hauſe zu; am andern M or⸗ 


gen fand man ihn in dem obgleich mit einem 
Umſchroot verſehenen Brunnen feines Dienſt⸗ 


Ortes tobt mit abgeſturzten Genick. 


Au naͤmlichen Tage würde durch den Polizei⸗ 


Sergeanten Leiſtner u. Gensd'arm Syring 
auf einem vorſtaͤdtiſchen Teiche, von welchem 
kurz zuvor erſt eine Menge aufſichtsloſer Kinder 


verjagt worden war, ein Knabe bis unter die 


Arme durch das morſche Els gebrochen gefun⸗ 
den. Durch ſchleunige Anſtalten diefer Belden, 


und vorzuͤglich durch die thaͤtige Mitwirkung 


des Maurergeſellen Kell wurde der Verun⸗ 
gluͤckte gerettet. 


Am q4ten wurde durch das umſichtige Beneh⸗ 


men des Gerichtsmanns Bautz aus Helde⸗ 
wilxen hier der Thaͤter eines dort verübten ge⸗ 


waltſamen Einbruchs ermittelt, Als 1e e 


gegen welchen ſchon Verdacht obwaltete, a 
jenem Morgen nach hiefiger Stadt ging, ver⸗ 
muthete Bautz deſſen Abſicht, etwas von dem 


geraubten Guth hier zu verſilbern, folgte Ihm‘ 
unbemerkt, und ſchloß ſich ihm bei ſeinem Eins 


tritt in die Stadt als ſtꝛter Begleiter an. Der 
auf dieſe e de, ahnte wohl den Aus⸗ 
eine Viſitkrung fuͤrchtend, ſuchte er 
dadurch zu verbergen, daß er. fie in der Taſche 
in eine friſche Semmel drückte, die er ſich zu 
dieſem Behuf kaufte. Seinem aufmerkſamen 
Begleiter war aber dieſes Taſchen⸗Manoͤvre 


nicht entgangen. Die Medallle wurde in der 


Semmel gefunden, als Eigenthum der Beraub⸗ 


ten erkannt, und der Thaͤter verhaftet. 
Am sten des Abends nach 10 Uhr bemerkte 


ein Dienſtmaͤdchen unter einem im Haufe ſte⸗ 
henden Wagen hinter einem an der Mauer lle⸗ 


genden Brett einen Mann verſteckt. Sie hatte 


dle Beſonnenheit, ihre Entdeckung vor ihm 
nicht laut werden zu laſſen, ſondern ſich zunaͤchſt 


männliche Hülfe zu holen. Durch dleſe wurde 


der Verſteckte hervorgezogen, deſſen Abſicht 
aus einem Stemmeiſen und einem Meſſer zu 
entnehmen waren, die bei ihm gefunden wur⸗ 


den. Er iſt verhaftet. 


2 


2 ſilberne Gabeln gez. G. v. Su, aus einem offer 
nen Entree entwendet; ein brauner Mäntel von 


Kalmuck mit ſammtenen Kragen, aus einer unt . Ba 
unverſchloſſenen Stube geſtoßlen; elne ſilberne hleſigen Zucker» Raffinerie, hat die Anerken⸗ 


* 


Alter den in voriger Woche gestohlenen und 
noch nicht ermittelten e e er,, 8 
Das fruͤher in dieſen Blättern erwaͤhnte ehren⸗ 


1 


def He a 


bter heimlich fortbegeben. Maͤkler und Käufe 
find verhaftet. „„ 2 
Am sten bekamen 2 Frauensperſonen mit 
einander Streit, in welchem. die jüngere der 


boshafter Menſch hat dieſen 


nur nledergeſchlagen. Sehr. werd 
ſich derſenige um das allgemeine Beſte machen, 


1 
1 


dreigehaͤuſige Taſchen⸗Uhr, und ein angeoͤhrter 
Dukaten mit der Jahreszahl 1693. 

Als verdaͤchtig wurden in Beſchlag genom⸗ 
men: ein Paar goldene Ohrringe; ein Leopolds 


Thaler, und elne ſilberne zur Huldigung ge⸗ 
praͤgte Medaille. Auch iſt ein Paͤcktchen mit 


verſchledenen ganzen Stuͤcken Bänder und Naͤh⸗ g 


Seide gefunden worden, wozu ſämmtlich die 
Eigenthuͤmer noch unbekannt ſind. 98 


Die kurzlich angezeigte Betruͤgerei eines Un⸗ 
bekannten, der in Abwefenheit der Hausherrn 


werthloſe Saͤmereien, als von jenen gekauft, 
in ihrer Behauſung abgiebf, und ſich dafuͤr un⸗ 
verhaͤltnißmaͤßige Summen auszahlen laßt, iſt 
trotz der ergangenen Warnung in dieſen Blaͤt⸗ 
tern, doch ſeitdem ſchon wieder in einigen Dis 
ten wiederholt worden. Ha E 

> Am-zten verfaufte ein Leinwandhaͤndler un: 
ter Mitwirkung eines juͤdiſchen Maͤcklers an 


einen andern Juden um 410 Rthlr. Leinewand, 
ließ ſolche in des letzteren Wohnung bringen, 


und wurde wegen der Bezahlung auf den an⸗ 


dern Tag verwleſen. Unterdeſſen hatte jener 


aber die Leinewand in das Haus einer Juͤdin 
geſchaft, und unter abermaliger Mitwirkung 
usländiſche Juden 


um 160 Rthlr. verkauft, ſich felbſt aber von 


andern, einer 62 jährigen Frau, mit einem irde⸗ 


nen Topf e Arm entzwei ſchluag. 
acht vom zien zum Aten wurden 
durch frevelhafte Haͤnde von der alten Oder 


In der 
Brucke bis Hundsfeld 90 Stack von den an der 


Nicht ein diebiſcher, ſondern ein 
revel veruͤbt, 
denn die Pappeln find nicht entwendet, 

kent würde 


umgehauen. 


der auf die Spur des Thaͤters buͤlfm. 

Am sten wurde ein wegen Paß⸗Verfaͤlſchung 
zu Emonatlicher Zuchthaus⸗ Arbeit elchterlich 
verurtheilter Handwerks⸗Geſell dahin abge⸗ 


werthe Benehmen des Musquetiers Schwarz 
und Hausknechts Rag un bei dem Brande der 


55 2 
5 


rechten Selte der Ehauſſee ſtehenden Pappeln 


ſondern 


* 


Au gay — 


nung eines Ungenannten in Berlin gefunden, 


gern geſtorben: 28 maͤnnliche und. 25 weibliche, 
überhaupt 43 Perſonen. f 
An Getreide wurde in voriger Woche auf 


der 2 Kaſſen⸗Anwelſungen à 1 Rthir für fie 


eingeſendet hat, die ihnen bereits ausgehändis 
get worden find 
In voriger: Woche ſind an hieſigen Einwoh⸗ 


bleſigen Markt gebracht und nach folgenden 
Durchſchnittspreiſen verkauft: 
2846 Schfl. Weltzen a =rthl. 26 ſgr. rt 


3060 Roggen a —- 17 # 85 
> „ Gerſte a — , 12 = 9% 
1533 Hafer a —- 19 9 
müßen der. Weitzen um 2.9 3,8 
5 1 „ — „ 72 
* Gerſte — 2 
teurer, dagegen 8 . 
„ Daf er 
woblfeller geworden. > ; 


Im vorigen Monat 1 98 27 perſenen das 
bielige Buͤrgerrecht erhalten. 

Im naͤmlichen Monat wurden auf hleſigen 
Markt gebracht und verkauft; d urch Lands 
leute: 10059 Schfl. Weißen, 8926 Schfl. 
Roggen, 6201 Schfl. Gerſte, 8048 Schfl. Ha⸗ 
fer, 24 Schfl. Hirſe, 97 


Land backer: 3207 Comer Be; durch 


© ser 


Sandfleif Her 653 ( Etur. Fle eiſch. 8 


ER 


2 
Entbindung feiner Frau, geb. Sch 
von einer gefunden Tochter, 


ers den 9. März 1826. 
„Grevenitz, Oberſt⸗ Lieutenant 
8 und Brigadier der aten Artillerle⸗ 
22 = 5 Brigade. 8 


f Die den sten d. M. erfolgte gad Ent⸗ 3 
bindung meiner Frau, geborne Gräfin Geß⸗ 5 
ler, von einem Sohne, zeige hiermit ganz er- 
Aber au. td den 8. Ma 


177 18 26. 2 


EFT 


son . 


“ten Hugos an. 


s ihrem gütigen Andenken 


Schfl. Erbſen; durch 


ken very f 
Die geſtern Abend 9 Uhr erfolgte güde den, als unſern ſchätzba 
meling, 


beehrt ſich Ver, 
. wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. i 


Dle am arten d. M. 19 555 ſeör glückliche 
Entbindung meiner Frau, von einein gefunden 
oͤchterchen, beehre ich mich unſern Verwand⸗ 
ten und Freunden; ganz e anzuzeigen. 

Breslau den 13. Maͤrz 1826 

Kal be nba ch, Jutendantur Grete 


1 


Mit Petrübteſ Herzen alle te unſern 
werthen Anverwändten und Freunden den am 
ten dieſes Nachmittags um 33 Uhr, an Kraͤm⸗ 
pfen erfolgten Verluſt unſeres innigft gelieb⸗ 
Ueberzeugt, daß ſte auch oh⸗ 
ne ſchriftliche Beileſdsbezeigung unſern großen 
Schmerz mit uns theilen werden, e ſich 

Reinſchdorf den 12. Marz 1826. i 

‚Der a Neff nebſt Frau. 

Nach can furzen Frog kenlager entſchllef 
ſanft wie fie hlenieden gelebt, am heutigen 


Abend 51 Uhr meine inni 8 Mutter, und 


unſere verehrungswuͤrdige Schwieger ⸗ und 
Groß⸗Mukter die verwittwete Frau Kaufmann, - 
Johanna Suſanna Wachner, geb. Namiſch, 


in dem Alter von 60 Jahren 11 Monaten. Wir 


empfinden dieſen Verluſt um ſo inniger, als 
ſie durch die Bewelſe ihrer ungetheilten Liebe 
und Herzensgüte, uns zum dankbarſten An den⸗ 
ichtet hat. Diefe An eige widmen ih⸗ 


D. 


reunden, um fi ile Sbellnahme Bieten. 4 
Breslau den 13. Maͤrz 1826. 5 
ee Caroline ‚Biester, geborne 
Wachner als Tochter. 


Johann Wilbeim Gies ler 3 8 
Ernſt Chriſtlan Gender, je einiger 


borne Steicke als Schwiegertochter, 
a und neun Hinteslaffene AUDI. 85 


ET A 


; a 18: zur.6. Tr. =. = 


en Dr. C. Töpfer, 


we Zug erſtenmale: Herrmann und Do 7 
dilliſches Famillengemälde tu 4 Acten, nach Goͤthe's Gedicht . 


Donnerſtag den 16ten: Der Bräutigam aus Nene 
Freitag den ein Partbeien wut. 


erwandten und 


Die verwittwete Johanna Wachner, ge⸗ 


7 


In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs» Spedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
i BvB„BEVBuchhandlung iſt zu haben; S 95 
Leben, letzte Augenblicke und Todesfeher des General Foh. A. d. Franz. Mit deſſen Bildn. 
gr. 8. Stuttgart. Franckh. bn. 85 } 27 Sgr. 
Teutona. Eine geordnete Auswahl vorzuͤglicher Gedanken aus den beſten original⸗deutſchen 
Schriften. Herausgeg. von M. Fredau und G. Salberg. zte verm. und verb. Auflage. 
41er Theil. 8. Leipzig. Leo. bt. 1 I Rthlr. 10 Sgr. 
Roſe, H. J., der Zuſtand der proteſtantiſchen Religion in Teutſchland in 4 Reden gehalten an 
der Univerfität zu Cambridge, Mit vielen Anmerk. und Erlaͤut. A. d. Engl. 8. Leipzig 
F. Fleiſcher. br. 155 ES 28 Sgr. 
Schmaltz, M. F., Erbauungs⸗ Stunden für Juͤnglinge und Jungfrauen nach Ihrem feierlichen 
Eintrſtte in die Mitte reiferer Chriſten. ate verb. Auflage. Mit 1 Kupfer, 8. Leipzig. 
F. Fleiſcher. cart. 1 8 I Riehlr, 


ee Men erſchienene Zeitſchriften für 1826. 3 

Archiv für Anatomie und Physiologie. In Verbindung mit mehrern Gelehrten herausgeg, 

Von J. F. Meckel. 4 Hefte. gr. 8. Leipzig. Vols. br. 4 Rthlr. 15 Sgr. 

Handwerker und Künftler, der, Fortſchritke und Mufter, ir Bd. gr. 4. Welmar. Induſtrie⸗ 

Comptoir. . i a ß 2 Rthlr. 8 Sgr. 

Juſtiz⸗, Cameral⸗ und Polizeifama, Herausg. von Dr, Th. Hartleben. 12 Hefte. gr. 4. Stutt⸗ 
gart. Cotta. a 6 Rthlr. 8 Sgr. 


— ne ns 
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IJ den drel Bergen: Hr. Baron v. Roell, Landrath, von Trebuſtz; Hr. v. Stiern, Obriſt, 
von Neiffes Hr. Behrend, Seerekalr, Hr. Richter, Juſtiz⸗Commiſſe, beide von Schweidniz. — Im 
goldnen Schwerdt: Hr. v. Ohlen, Major, von Fraußadt; Hr. Werner, Kaufmann, von Mag⸗ 
deburg; Hr. Kulmiz, Kaufmann, Hr. Scholz, Regiſtrgior, beide von Jauer; Hr. Dechow, Kaufm. 
von Stettin; Hr. Nleſe, Kaufmann, von Magdeburg. — In der goldnen Gans: Hr. von 
Koͤkritz, von Mechau; Hr. Sillem, Kaufmann, von Hamburg; Hr. Zeitſchel, Kaufmann, von Frank⸗ 
fürt a. O.; Hr. Bock, Oberfoͤrſter, von Georgendorff; Hr. Schmilliusky, Kaufm., von Hamburg. — 
Im Rautenkranz: Hr, Thoert, Regiſtrator, von Brleg. — Im blauen Hlrſch: Hr. Graf 
d. Grodzicki, von Krakau; Hr. Kade, Wirchſchafts⸗Inſpector, von Ober⸗Tſchiruau: Hr. Gebhardt, 
Kaufmann, von Schweldnitz; Hr. Beutner, Kaufmann, von Llegnitz; Hr. Klauſe, Kaufm., von Ras 
tibor. — Im goldnen Zepter: Hr. Graf v Burgyauß, Maſor, von Muͤhlatſchuͤtz; Hr. v. Ra⸗ 
min, von Biſchdorff; Hr. Franke, Hr. Goͤdſche, Kaufleute, von Frauſtadt; Hr. v. Frankenberg, von 
oln. Wartenberg. — In der großen Stube: Hr. v. Wezyk, ven Rogaszyn; Hr. Keller, 
utsbeſitzer, von Paulwiß; Hr. Vorwerk, Zuchthaus⸗Inſpector, von Rawlez; Hr. Hoffrickter Ober⸗ 
amtmann, von Krzyzankowitz; Hr. Kley, Hr. Block, Kaufleute, von Bernſtabt. — In der gold⸗ 
nen Krone: Hr. v. Tepper, Krlegsrath, von Schwelduſtz; Hr. Zenker, Provlantmeiſter, von 
Frankenſteln; Hr. Twardi, Paſtor, von Huſſinet; He. Boͤttcher, Gutsbeſ., von Lableſch. — Im 
Hotel de Pologne: Hr. Graf v. Pfeil, LandesElteſter, von Ellguth; Hr. Graf v. Pfeil, Lan⸗ 
des⸗Elteſter, von Blersdorf. — In z goldnen Löwen! Hr. Forner, Oberammmann, von Rzet⸗ 
nis. — Im rothen Loͤwen: Hr. Neumann, Nendant, von Wohlau; Hr. Puſchmaun, Guts⸗ 
beſitzer, von Neuenwalde. — Im welßen Adler: Hr. Schmidt, Kaufmann, Hr. Engelhardt, 
Apotheker, beide von Neumarkt; Hr. Freege, Gutsbeſ., von Leiſewitz; Hr Conrad, Kaufmann, von 
Brieg. — Im weißen Storch: Hr. v. Prittwitz, Nittmeifter, von Sitzmannsdorf. — Im 
Kronprinz: Hr. Mallik, Ober⸗Kaplan, von Striegan. — Im Prliůeat⸗Logls: Herr Eber 
hard, For Secretalr, von Karlsruhe, Schettulgerſtraße No. 10; Hr. Tralles, Gutsbeſ., von Klelu⸗ 
Nacke, Oderſtraße No. 23; Hr. v. Gfug, von Wieſchkowitz, Ohlauerſtraße Nro. 38; Hr. Slicher, Kon- 
ducteur, von Brieg, Hummerel Ro. 3; Hr. Pathe, Rentineiſter, von Fürſtenſteln, Oderſtr. No: 38. 
„(Dankſagung.) Allen meinen Freunden und Bekannten, die bei dem in meiner Nach⸗ 
barſchaft ausgebrochenen Feuer mir zu Huͤlfe eilten, ſtatte ich meinen ergebenſten Dank ab, 
Breslau den laten Maͤrz 1826. Michael Schleſinger. a 
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iel für Ungläcks falle ſtets bewahren, 
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Sicher beirs Polizei. 


(Steckbrief) Der unten näher beſchrlebene Tage⸗Arbeiter Friedrich Neumann aus 


* 


Breslau, welcher wegen gewaltſamen Diebſtahl von dem unterzeichneten Gericht zur Unterſu⸗ 


chung gezogen worden, iſt aus feinem Arreft auf ber hleſigen Buͤrger⸗Hauptwache am sten d. M. 
Abends entfprungen, Alle reſp. Militair⸗ und Civilbehoͤrden erſuchen wir demnach dlenſterge⸗ 
benſt, auf den gedachten Neumann zu luviglliren, ihn, wenn er ſich betreten laͤßt, zu verha⸗f 


ten, und unter ſicherer Begleitung an uns abliefern zu laſſen. Militſch den gten Maͤrz 1826. 


x Keihsgraffiih von Maltzan Freiſtandesherrliches Gericht. 
Perſons⸗Beſchrelbung: Der Tagearbeiter Frledrich Neumann, welcher aus 
Schlabotſchine bei Militſch gebuͤrtig iſt, und zuletzt feinen Wohnort zu Breslau gehabt hat, iſt 
evangelifcher Religion, verheirathet, 25 Jahr alt, 5 Fuß 5 Zoll groß, hat dunkelblonde Haare, 
die Stirn bedeckt, braune Augenbraunen, blaue Augen, lange und ſpitze Naſe, gewoͤhnlichen 
Mund, ſchwachen Bart, volftändige Zähne, rundes Kinn, iſt von laͤnglicher Geſichtsbildung, 
geſunder Geſichts farbe, ſchlanker Geſtalt, und ſpricht ſowohl deutſch als polniſch. Beil feinem 


Entweichen war er bekleidet mit einer blau tuchenen Schirm⸗Muͤtze, blau roth und weiß gegat⸗ 


tertem Halstuch, blautuchener Jacke, braun tuchener Weſte, einer blau leinwandnen Schuͤrtze, 
grau leinwandnen Hoſen und langen Stiefeln. = 8 2 


Beiträge) Trotz den mannichfachen Gefaͤlligkelten und freundlichen Unterſtuͤtzungen 
haben ſich die Koſten des Concerts für die Johannisberger Abgebrannten doch auf 74 Rthlr. 
3 Sgr. belaufen, wonach den Verungluͤckten 308 Nrhle, 11 Sgr. 6 Pf. inclusive eines Duka⸗ 
ten zugeſchickt werden koͤnnen. Außer dieſem find an Herrn Dr. Grattenauer für 2 Exemplare 
der Rede ein halber Frd'or und 1 Rthlr. eingeſendet worden. — An milden Beiträgen find fer⸗ 
ner eingegangen: 1) Von S. J. 15 Sgr. 2) Ung. 1 Rthlr. 3) desgl. 1 Rthlr. 4) von einer 


Seſellſchaft 2 Rthlr. 5) Ungen. 3 Nehlr. 6) desgl. 2 Rtblr. 7) von Hrn. Juſtitiarius Wanke 


3 Rtölr, 8) E. K. 1 Rthlr. 9) Fuͤr den bedürfkigſten Armen 10 Rthlr. 10) Ungen, 2 Rehlr. 


Tt) desgl. 2 Rthlr. 12) Mehrere Kleidungsſtuͤcke. Breslau den raten Maͤrz 1826. 


N „ ee 


Oankfagung) Herslichen Dank allen den Edlen, Die nılr bel dem am teten dieſes Mor 
nats in meinem Haufe entſtandenen Brande fo liebevolle Hülfe leiſteten. Möge Sie der Him⸗ 
ü Der Kaufmann Heinrich Sachs. 


* 


Concert Anzeige. 5 


uterstütet von mehrern resp. Künstlern, Dilettanten, wie auch von dem Löblichen 


7 f 5 Er 


Akademischen Musikverein wird Unterzeichneter die Ehre haben Mittwoch den I5ten März 


im Musiksaale der Universität ein Vocal- und Instrumental- Concert zu geben. Abonne- 


ments Billets 4 15 Sgr. sind in den Musikhandlungen der Hrn. Leukart und Förster, an 


der Cässe aber à 20 Sgr. zu erhalten. Reichhaltige Auswahl der Piegen läfst mich auf eine 


„Zahlreiche Theilnahme des verehrten Publicums hoffen, zu welcher sich ergebenst em 


pftehlt Re L. F. Rafael, Sänger des hiesigen Theaters. 3 


bie Schöpfung.) Allen resp. hochgefälligen Freunden der Tonkunst, 


mache ich hiermit bekannt; dals künftigen Grün-Dönnerstag. die Schöpfung 


von Haydn, Abends um 7 Uhr in der Aula Leopoldina von mir aufgeführt wird, 
‚zw welcher Dieselben freundlichst einzuladen, ich mir die Ehre gebe. Breslau 


den 18ten März 1826. Schnabel, Dom- Capellmeister. 


; (Bekanntmachung.) In dem an der Oder belegenen Wald⸗Diſtrikte Alt⸗Czun, Forſt⸗ 
Resiers Carlsmarkt, Inſpektion Stoberau, ſollen vierhundert zu Schiffsbauholz vorzuͤg⸗ 


lch geeignete Eichen im Forſthauſe zu Stoberan, 2 Meilen von der Stadt Beſeg entfernt, am 


5 
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zoten April d. J, fruͤh um 10 uhr auf zwelfache Art öffentlich meiſtbtetend verkauft werden, 
naͤmlich entweder im Ganzen einſchließlich des in gedachten Eichen befindlichen e ö 
oder nür das in dieſen Eſchen befindliche Bau⸗ und Nutzholz rund gemeſſen nach Kublckfuß. Sn 
demſelben Termine ſallen außer obigen Eichen, noch zweſhundert, ebenfalls im Oderwalde de⸗ \ 
findliche Brennholzelchen zur Ausarbeitung der darin befindlichen zu Etaab- und Voͤttcherholz 
geeigneten Holzmaſſen, und endlich aus den Wald, Diſtrikten Hammer und Leubuſch, Reviers 
keubuſch, 200 Stuͤck ſtarke Bauholzkiefern nach Kubikfuß verſteigert werden. Die Kauf⸗Bedin⸗ 
gungen koͤnnen in unſerer Domainen⸗ und Forſt⸗Regiſtratur und auch in der Forſt⸗Inſpektion 
Stoberau eingeſehen werden, auch wird Letztere dieſe zum Verkauf kommenden Gehoͤlze den 
Kaufluſtigen auf Verlangen vorzeigen: laſſen. Breslau den 27ſten Februar 1826. 8 
5 Koͤnigl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung: 
(Edictal⸗Citatlon.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnlgl. Ober Landes Gerichts 
wird hiermit die lhrem Leben und Aufenthalt nach unbefannte, am 2ꝗſten November 1774 ge⸗ 
borne Tochter des verſtorbenen, vormaligen Syndikus zu Wuͤnſchelburg, Carl Maximilian 
Boͤttcher, Namens Alopſia Johanna Caroline Böttcher, fo wie deren etwa jurücgelafene 
Erben und Erbnehmer, auf Antrag des ihr beſtellten e und dazu Obervormundſchaftlich auterl⸗ | 
firten Cüratoris absentis, Juſtiz⸗ Commiſſlons⸗Raths Morgenbeffer aufgefordert; ſich 
vor oder in dem auf den ıhten December diefes Jahres Vormittags um 
10 Uhr vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Cöſter, anberoumten Cermine 
ber dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗kandes⸗Gericht oder in der Regiſträtur deſſelben, ſchriftlich oder 
perſoͤnlich zu melden, und daſelbſt weitere Anweiſung zu erwarteh. Sollte ſich jedoch weder 
die Abweſende ſelbſt, noch fonft Jemand in deren Namen bis zu dem augeſetzten Termine mel⸗ 
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den, ſo wird in conſumaciam gegen fie verfahren, auch auf die Todes⸗Erklaͤrung der Verſchol⸗ 1355 


lenen und was dem anhaͤngig, nach Vorſchrift der Geſetze erkannt werden. Breslau den 7ten 


\ 
% 


Februar 1326. Königk Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten 
(Subbaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Gold⸗Arbeſter Rahm⸗ 
ſtein ſoll das zu dem Nachlaſſe des Schuhmacher Weiß. gehörige und, wie die an der Gerichts 
Stelle aushängende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materialien Werde 
auf 437 1. Athlr. 7 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber auf 6588 Rthlr. abges 
ſchaͤtzte Haus Nro. 196. und 286, auf der ehemaligen Muͤhlgaſſe und Venusberge, jetzt Gerber⸗ 
gaſſe gelegen, im Wege der nothwendigen Subhaſtation, verkauft werden. Demnach werden 
alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefürdert und eingeladen; ig 
den biezu angeſetzten Terminen, namlich den zoren Januar 1826 und den ıgten Marz 1826, bes 
ſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den. zıten May 826 Vormittags 
um 11 Uhr vor dem Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Stur ch in unſerm Partheyen⸗Zimmer Nro. 1. 
zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modaliräten der Subhaſtation daſelbſt zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gemärtigen, daß demnaͤchſt, infofern kein ſtat BR 
hafter Widerſpruch von den. Intereſſenten erklart wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Bells ne 
bietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchilllngs, 11 i 
Löſchung der ſämmwtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar det 
letzteren, ohne daß es zu diefem Zwecke der Production der Jnſteumente bedarf, berfuͤgt werden. 
Breslau den 7ten October 1825. Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz⸗ RE 
(Bekanntmachung.) Zur anderweitigen Verpachtung der Stadt⸗Gteiwitzer⸗Brandt⸗ 
wein⸗Arrende und Krötſchamns⸗Verlag auf die Kaͤmmereh⸗Doͤrfer Trynek, Richtersdorf, Shops 
pa, Petersdorf, Zernik und Colonie Zedlitz auf drei nacheinander folgende Jah ve, vom vier Jun 
1820 anfangend, ſtehr ein Bletungs⸗Termin auf den Sten May e. a, früh um lo Uhr vor uns an, 
zu welchem cantlonsfaͤhlge Pachtluſtige hiezmit eingeladen werden. Die diesfaͤlligen Pachtbe⸗ 
dingungen ſind bel unſerer Kaͤmmerey⸗ Caſſe jederzeit zu erfahren 
E Gleiwitz den gten März 182 VMI gisrratus. 


ig 
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5 Subhaſtarion verzuuft werden. Demnach werben alle Beſitz⸗ und Zahlungs fähige durch Nane 


Termine den 15 


3 


Erſte Beilage zu No. 32. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 18. Maͤrz 1826. a 
(Sub haſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Es ſoll das zu der Schuhmacher Ernſt 
Frledrich Marſchnerſchen erbſchaftlichen Liquldatlons⸗Maſſe gehörige, und wie die an der Ge⸗ 
lichtsſteue aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materialten⸗ 
Wertbe auf. 3080 Rihlr. 9 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu pCt. aber, auf 2589 Rthlr. 
10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 960. am Seitenbändet gelegen, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtatien verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige durch gegen⸗ 
wärtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hlezu angeſetzten Terminen, naͤmlich 
den 14. Hanudr 3 den 14. Mär; 1826, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen 
en May 1826 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Nath Krauſe 
in unſerm Partheien⸗Jimmer No. 1. zu erſcheinen, die befonderen Bedingungen und Modalitaͤten 


der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß demnächſt, in ſofern Fein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, aach 


elngeholter Genehmigung des Koͤnigk. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchilings, 
die koͤſchung der laͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar 
der Letzteren, ohne daß es zu diefem Zweck der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt wer⸗ 
den. Breslau den 14. Oetober 1823. Königl. Stadt⸗Gericht hleſtger Reßoenz. 

(Subhaſtatlons⸗Bekaunk machung.) Auf den Antrag des Theater⸗Zetteltraͤgers 
Johann Auguſt Pelſer fol das den Zobiellaſchen Erben gehörige, und wie die an der Gerichts⸗ 


af 


eth g.) Es ſollen am Zoſten 1 0 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
hol 


[8 -Gelaffe des Königlichen Sradt⸗ 
a 


£ eusdction.) Es ſollen aun vf März c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 


tage von 3 bis 5 Ube im go 
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leidungsſtüͤcken und Ha | 
eigert werden. Breslau den raten März 1825. 
. 
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(Eu haftet tonsz Angelge) Das am Nieder⸗Markt sub No. 32 hier ſelbſt belegene 


hraubeuebarte bürgerliche, maſſive zweiſtoͤckige Wohnhaus, beſtehend aus 4, theils größern, 
cheils kleinern Wohnſtuden, 1 Alkove, 2 Küchen, 2 Kellern, 1 Hausflur, 5 Kammern und 


Oachhoden, nebſt Hof⸗Schuppen und Gaͤrtchen zuſammen auf 408 Rthlr. gerichtlich gewuͤrdi⸗ 


get, (oll auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubtgers im Wege der nothwendigen Subhaſtation oͤffent⸗ 


lich berſteigert werden, und ſtehen Termini licitationis auf den 12. April, den 22. Mai und 


Terminus peremtorius auf den 24. Juni curr. Vormittags um 9 Uhr vor dem unterzeichneten 
Hoͤnigl. Stadt⸗Gerichte auf hieſigem Rathhauſe an. Es werden demnach Kaufluſtige aufgefor⸗ 


dert in dieſen, beſonders im letzten Termine in hieſigem Rathhauſe vor gedachtem Koͤnigl. Ge⸗ 


richte zu erſcheinen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben, und hat der meiſtbietend Gebliebene den 


Zuſchlag, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eine Aus nahme geſtatten, zu gewaͤrtigen. Uebrl⸗ 
gens werden alle etwa unbekannte Real⸗Glaͤubiger des dermaligen Beſitzers Drechsler⸗Meiſter 


Carl August HIfIg zu Wahrnehmung ihrer Gerechtſame sub poena praeclusi hiermit vorgela⸗ 
den. RNaudten den 1. März 1826. a Koͤniglich Preußiſches Stadt⸗Gericht. 


(Subhaſtations⸗ Anzeige.) Das am Nieder⸗Markt an der Ecke zur tiefen Glogau⸗ 


ſchen Gaſſe sub No. 36 hierſelbſt belegene mit drei Bier⸗Urbaren verſehene buͤrgerliche maſſtve 
zwelſtoͤckige Wohnhaus, beſtehend aus 5 groͤßern und kleinern Wohnſtuben, 2 Alkoven, 2 Kuͤ⸗ 


chen, 1 Keller und Hausflur, a Kammern und Dachboden nebſt Hintergebaͤude zuſammen auf 


> 


611 es gerichtlich gewürdigt, fol auf den Antrag der Tuchfabrikant Gotthilf Petz o lot ſchen 


Erben i 


\ 


ini licnationis auf den 24. April, den 1. Juni und Terminus peremtorius auf den 10. Juli c. 


Vormittags um 9 Uhr vor dem unterzeichneten Königl. Stadt⸗Gericht auf hieſigem Rathhauſe 


Wege der nothwendigen Subhaſtation öffentlich verſteigert werden, und ſtehen Ter- - 


an. Es werden demnach Kaufluſtige aufgefordert, in dieſen, beſonders im letzten Termine im 


bieſigen Rathhauſe vor gedachtem Königl. Gericht zu erſcheinen, ihre Gebote zu Protokoll zu ges 


® 


ben, und hat der meiftbietenb Gebliebene den Zuschlag zu gewärtigen, wenn nicht geſetzliche 


Hinderniſſe Ze geſtatten. Uebrigens werben alle etwa unbekannte Real⸗Glaͤubiger 
tzoldt zu Wahrnehmung ihrer Gerechtſame zub poena praeclusi hiermit 


des ic. Gotthelf Petz. ne 5 
eingeladen, Raudten den 1. Maͤrz 1826. Das Koͤntgl. Preuß iſche Stadt⸗Gericht. 


ler Courant Werth gerichtlich abgefd Aal ene, 

Wer b gn Bi 
gen Zubehör, auf Andring . her bekangt zu 

machenden Bedingungen, oͤffentlich an den Melſtble⸗ 


ö in fi N 55 te N: 5 er ntw e er per re En 
gehörig Jegisimiste Bevogmächtigte einzußnden, ihr Gebot abzugeben, und demnaͤchſt 


* 


e 
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tigen, daß, falls nicht geſetzliche Anſtände eine Ausnahme noͤthig machen follten, nach erfolgter 
Genehmigung der Intereſſenten, und baarer Erlegung einer, von dem Käufer, vor Abgabe ſei⸗ 
nes Gebots zu lelſtenden Caution von 300 Kthlen, Courant, ohnfehlbar der Zuſchlag erfolgen 
wird. Sagan den 27ſten Februar 1826. Koͤnligl. Domainen⸗Juſtiz⸗Amt. 
(Bekanntmachung.) Der jüdifchen Feiertage wegen, wird der bier auf den 24. April 
d. J. falleude Albertus ⸗(Georgius⸗) Jahrmarkt, vom ıtten bis den öten May e, abgehalten were 
den, welches hiermit bekannt gemacht wird. Gnefen den öten a aber 5 
er Na gel ſt er a t. 
(Bekanntmachung.) Zufolge erhaltenen Auftrages der Königlichen Regierung zu 
Breslau, fol auf dem Vorwerk Wallendorff, Namslauer Kreiſes, Koͤniglichen Domainen⸗ 
Amts Skoriſchau, ein von Holzwerk erbauter alter Schaafſtall im Wege der öffentlichen Lielta⸗ 
tion an den Meiſtbietenden verſteigert werden. Hierzu iſt ein Termin auf den sten Aprll c. a. 
Vormittags von 8 bis Abends 6 Uhr an Ort und Stelle feſtgeſetzt, wozu zahlungsfaͤhige Kaͤufer 
mit dem Bemerken: daß 10 Rthlr. zur Sicherheit des Gebots deponirt werden muͤſſen, eingela⸗ 
den werden. Der Zuſchlag bleibt jedoch der Königlichen Regierung vorbehalten. Brieg den 
Sten Maͤrz 1826. „ Wartenberg, Departements Bau⸗Inſpektor. 
Bekanntmachung die Bäder in Warmbrunn betreffend. 
Das Dominium Warmbrunn finder ſich zur Berichtigung verſchiedeuer Anſichten veran⸗ 


f laßt, nachſtehende Bezahlungs⸗Saͤtze, welche vom sten April c. an, fuͤr den Gebrauch der 
Bader zu Warmbrunn werden erhoben werden, hiermit zur oͤffentlichen Keunkuſß zu bringen. 


1) Jeder Badegaſt der erſten Elaſſe hat für den Gebrauch des Badens 5 
: x wöchentlich zu zahlen 5 * * * * . * 23 7 * 7 = 2X + * * 1 Rthlr. 10 Sgr. 
2) Jeder Badegaſt der zweiten Claſſe woͤchentlich eee 25 Sgr. 
3). In der dritten Claſſe zahlt jede Perſon woͤchentlichc hh 10 Sgr. 

4) Fuͤr den Gebrauch der Teinfauelle wird woͤchentlich entrichtet, in En 
der een Cloüſſf e „„ 2g. 

ROTER LE EEE „T 10 Sgr. 

f S 3 Ser. 
Bade > ol 5 jedem Kur⸗Gaſte der 
erſt Claffe 15 Sgr., und in der dritten Claſſe 5 Sgr. bezahlt. Die Kunſtbaͤder 


daß diefe Extra⸗ Beitrage moͤglichſt unbedeutend, und dem Publifum wenig käſtſg werden. 


Warmbrunn den kiten Maͤrz 1826. : A 
2. (Rittergutß: Verkauf.) Da der Herr Dberamtınann. Leupold wegen elnes anderz 
weitigen Etabliſſements ſeln im Fuͤrſtentbum Jauer und deſſen Schoenauer Kreiſe belegenes 
Rittergut Vorder⸗Mochau nebſt Helmsbach und Georgendor ff aus freier Hand an 
den Meiſtbietenden verkaufen will: ſo habe ich zu Folge des von ihm erhaltenen Auftrages einen 
Bletungs⸗Termin auf den 29 ſten April d. J. in Vorder⸗M ochau anberaumt, wozu ich 
alle Kaufluſtige einlade. Nachrichtlich wird bemerkt : daß dieſes Gut nach den zeitigen Verhält⸗ 
niſſen einen Ertrags⸗Werth von 24940 Rtlr. Cours. hat, daß femmtlihe Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebaͤude maſſiv und gewoͤlbt find, daß das fammtliche lebendige und kodte Inventarium, 
fo wie auch der Ackerbau in dem beſten Zuſtande ſich befinde, daß auf dlefem Gute von den Kaufe 
geldern 10300 Rihlr. ſtehen bleiben können, und daß der Nutzungs⸗Anſchlag ſowohl bei dem 
Herrn Eigenthuͤmer, als bei mir eingefehen werden kann. 2 ; 
Hirſchberg den aten März 1820. Woſt, Juſtiz⸗Commiſlar. 


2 (VerfaunfsrAngeige): Das Dominium Kratzkau, 13 Meile don Schwer 


is, 52 Meile von Breslau, will das daſelbſt ganze neu gebaute, maſſive, mit Flach 


Werk gedeckte Braußaus, neoſt der gegemüberffehenden, ebenfalls maſſiven und mit 


Flach⸗Werk gedeckten Brauntwein⸗Kuche, dem neben dieſem ſtehenden Kreifcham und 


einem an letzteren ſtoßenden Garten, aus freier Hand verkaufen. Der Preis dieſes 


Brau⸗ und Branntwein⸗Urbars der drei Güter Kratzkau, Gohlitſch und Pen: 
kendorf iſt Drei Tauſend Reichsthaler, die ſogleich bei der Ueber gabe ge: 


zahlt werden müffen, was unerläßliche Bedingung iſt. Zahlungs fä⸗ d 


hige Kaufluftige haben ſich bei dem Beamten Gröhling zu melden. 


(Schaafe⸗Verkaufs⸗ Anzeige.) 100 Stuͤck einſchuͤrige, 2 bis 5 Jahr alte Mutter: | 


ſchaafe hat das Dom. Plohe bei Strehlen, nach der Frühjahrsſchur zu verkaufen, auch konnen 
daſelbſt junge Nutzſchoͤpſe als Wollvieh abgelaſſen werden. — RE N 
N e Schaaf vieh⸗, Lein⸗ und Flachs verkauf . 8 
bei dem Dom. Jackſchöͤnau bei Oels. Daſelbſt ſind verkaͤuflich: 30 Paar Mukterſchaafe, 
20 Stück Staͤhre, 60 Paar Schoͤpſe, ſaͤmmtlich in beſten Jahren, vollig gefund und ihrer 
Wolle nach um ſo mehr zu empfehlen, als fuͤr veren hohe Verebelung fortdauernd mit an; 
erkannt gänſtigſtem Erfolge geſorgt worden iſt; ferner: 100 Scheffel von Windauer Ton? 
nenſaamen ſtammenden Saatlein von tadellofer Qualitat, und eine nahmhafte Quantitat vor⸗ 
jaͤhrigen empfehlungswerthen Flachſes. EA 
u verkaufen) iſt ſogleich in der Friedrich Wilhelms⸗Straße, 1 ſchoͤne Wiefe, 2 ſtarke 
geſunde Wagenpferde, Fuchs⸗Wallachen, Uckermaͤrkſcher Taback vom beiten Saamen geernd⸗ 


„Eon ir ja erfagr ess 8 
(Haus berkauf.“ Das auf der Katharknenſtraße No. 3. belege 


Haus zesſt Garten iſt aus freier Hand zu verkaufen und das Naher ß fe zn erfahren. 


(Verkauf.) Das Dominium Peterwitz bei Jauer hat eine Anzahl hochfeintvollſge rund 


.. ajährige Sprung⸗Stähre, ingl. 200 Stuͤck Mutterſchaafe aͤhnlicher Beſchaffenheit, im Alter 
2 und zjaͤhrig, und ſaͤmmtlich aus den beruhmteſten Schäferelen Sachſens abſtammend, zu ver⸗ 


kaufen; auch koͤnnen 60 Stück Hammel zum Woll⸗Ertrage noch mehrere Jahre tauglich ‚abge 


feffen werden N ö N 5 BR Wr, 

eee eee eee eee e eee 
JJ en, n , t er 
5 5 Von dem im vorigen Jahre mit großer Sorgfalt durch den Oberamtmann Herrn Elsner 
in Sach ſen erfauftengoo Stüd Schaafen ſtehen 200 Stuͤck Mutterſchaafe mit und ohne Wolle 


Au genſchein genommen werden. Auch giedt in Breslau der Agent Meyer, Schweld⸗ 


auf unterzeichnetem Dominio zum Verkauf, und koͤnnen ſelbige zu jeder Zeit daſelbſt in | ER 


a gen März 1886. 5 RS, 5 2 

5 e e eee eee eee eee eee, eee eee eee 
u veckaufen.) Beim Dominio Cattern, von Seidlitzſcheg Autheils, iſt ſebr guter 
Sommer⸗Waitzen, gut gewachſene Linſen und mehrere Scheffel Hirſe zu verkaufen. 


(((Schaafvieh⸗Verkauf.) 60 Stuck Mutterſche afe bei dem Dom. Borachen, Bolken⸗ 8 
hainer Kreiſes, 100 Stück bei dem Dom. Albrechtsdorf, Breslauer Kreiſes. 
9 au- Materlallen⸗ Verkauf.) Donnerſtag den ı6tem März Nachmittag um 2 Ahr 


Ende ber Schweldnitzer Straße gegenüber dem Kreuzbof, der Verkauf von Bau⸗Ma⸗ 
teriat C Hospital⸗Gebaͤuden ſtatt finden, und werden Kaufluſtige hier 
Be. RT ER ee ee a EEE, 

Magen Merfauf.) Ein ganz gedeckter Wagen, nicht ſchwer, ſo wie ein halbge deck⸗ 


ter, überaus leicht, beld 


1 


in verkaufen. 


«tet und Mattſch⸗ und anderen Tonnen. Das Weltere iſt götigſt im Koͤnigl. Intelligenz⸗ 
ne ehemal. Jungferſche 


nitzer Straße No. 7, naͤhere Auskunft. Dominium Haltauff, Ohlauer Kreiſes, den a 


lde ganz neu, in 4 Federn, höhe. elegant, durable und preis würdig, : 
find in der Neustadt zur galdnen Drarie in der Kaufmann Paſchkyfchen Wagen handlung 


auf der Oderſtraße No. 24. im Handlungsgewoͤlbe. SER N a 
Der aufllichd ſtehen beim Doniniun Alt» Schliefa circa 100 Stück mit Koͤrnern gemäs 


Kleeſaamen zu verkaufen. N 3 FE 
(Guts⸗Verkauf.) Ein fehr ſchönes Gut in der Gegend von Freyſtadt und Neuftädtel, 


dieſen 


apitals;Geſuch von zoo ARihlrn. Pfandbriefe.) Auf ein Dominfum Nie 
der Schlesiens welches nicht vollſtaͤndig nach landſchaftlichen Peinciplen mit Pfapdbriefen be 
haftet iſt, werden auf kuͤnftige Jobannis a, c. Zwei Tauſend Reichsthaler in Pfanbbriefen mit 
FJ procent inſen, als gleich darguf folgende Hypothek geſucht. Kapftaltſten welchen biermit 
gedient ſeyn fonte, erfahren das Nähere durch Vorwelſung des Kaufbriefes auf der Schmiede⸗ 
bcücke neue Nro. 33, 2 Treppen hoch in den Mittags ſtunden von 32 bis 2 Uhr. Breslau den 
aten März 1826. ER RE 
Ss @Wferde-Luctlon) Montag den 2öften d. Vormittags um ı 1 Uhr, wird eine Fuchs⸗ 
Stutte 7 Jahr alt, ganz fehlerfrep, engliſiet und 1 oder 2ſpaͤnnig zu gebrauchen, auf dem Platze 
1 der Dohm⸗ Kirche, öffentlich an den Melſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant ver⸗ 
kauft werden. f N f i 3 


\ 32 3 


(Bekanntmachung.) Neuſtadt in Ober⸗Schleſien den roten Mär; 1826. Meln Sohn 
Carl Schneider, jetzt 22 Jahr alt, hatte die Handlung erlernt; zu feinem Beſten errichtete 
ich in meinem sub Nro. 40. hier am Ringe gelegenen Hauſe, einen kleinen Speeerel⸗Waaren⸗ 
Verlag. Durch Schuld⸗Verſchreibungen auf meinen Namen hat er das Vertrauen gemißbraucht, 
welches ich in ihn ſetzte; ich bin daber genoͤthigt Öffentlich zu erklaͤren: wie ich für dteſen meiz 
nen Sohn Carl keine ausgeſtellte Schuld⸗Verſchreibung, fie mag den Namen haben wie fie 
mmer will, zur Berichtigung ferner honoriren werde. b = 5 5 
n 5 ü Dier Weber⸗Meiſter Franz Schneiber. i 
(Bekanatmach ung.) Kramſta 8e Söhne in Freyburg, Bolkenhayn und Nelſfe, 
fordern die ſehr kleine Zahl derjenigen, welche Forderungen an fie haben, auf, fie beliebig einzu⸗ 
ziehn, da Neid und Mißgunſt abermals ihre veraͤchtliche Stimme gegen fie erhoben. — Ihren 
Freunden diene zur Beruhigung, daß ſie an den auswärtigen Falliſſements ohne nahmhafte Ver⸗ 
juſte geblieben, weder mit Zinf, noch mit Wolle, noch mit Fonds beſchaͤftiget find und auch fer⸗ 
ner mit Gottes Huͤlfe und des Staates Schutz, wie zeither den Unterhalt von ſehr vielen Men⸗ 
ſchen zu des Landes und ihrer Wohlfahrt, vereint, mit redlicher Thätigkeit, ſparſamer Wirth⸗ 
lichkeit und eigenem, dem anſehnlichſten Vermoͤgen zu bewirken hoffen. Freyburg den 10, Maͤrz 1826. 
(Anzeige.) Mehrere Verwechslungen zwiſchen meiner Firma und der meines Bruders 
Mendel Aufrecht hieſelbſt, veranlaſſen mich hlerdurch ergebenſt anzuzelgen: daß ich mich mit 
meinem Bruder bereits feit 1/4 Jahr freundſchaftlich ſeparirt habe und derſelbe alle Activa und 
Paſſiva für alleinige Rechnung übernommen hat, demnach ich nicht verpflichtet bin, fur ihn 
weber Zahlung zu empfangen noch welche zu leiſten. Zugleich empfehle ich mich mit einem ganz 
neu aſſortirten Mode⸗Schnitt⸗Waaren⸗Laager, mit der Verſicherung der reellſten und prompte⸗ 
ſten Bedienung. Gleiwitz den gten März 1826. Moritz Aufrecht junior. ö 
Offerte von G. B. Jaͤkel, am Ring No. 43. 
VVFFFFCCCCCCCCCCCCCCCC TURN 5 
Franzwein pr. Schleſ. Eimer 16 Rthl., pr. Preuß. Eimer 20 Rthlr., pr. Drhoft 60 Rthl., 
Ungar⸗, Rhein⸗ und alle Übrigen Weine auch ſehr billig; Hamb. Rauchfleiſch pr. Pfd. 10 Sgr.; 
gewoͤhnliche Weinpfropfen pr. mille 2 Rthlr., pro 100 Stuͤck 8 Sgr.; dergl. ſpltzige pr. mille 
3 Nthlr., pr. 100 Stuͤck 12 Sgr.; Bierpfropfen p. m. 41/73 Rthlr., pr. 100 Stück 15 Sgr.; 
feine Hauſenblaſe pr. Pfd. 4 Rthlr., bei 6 Pfd. 35/6 Rtblr.; gruͤne eingemachte junge franzö⸗ 
ſiſche Schoten pr. Bout. 20 Sgr.; Strachino⸗Kaͤſe; Truͤffelwurſt; eingemachte Champignons. 
Hamburger Tonnen -Cnaster p. Pfd. 7 Sgr. 8 =. 
Hamburger Halb-Enaster p. Pfd. 6 Sgr. 4 
Taback mit dem Breslauer Wappen, sehr schön gearbeitet 


‚ pro Pfd.4 und 5 Sgr. a 
In Parthien mit dem gewoͤhnl. Rabatt, Kraustabacke pr. Ctr. 6, 7 u. 8 Nıble,; Rol⸗ 
Taback pr. Ctr. 4½ Rthlr. - ' El: 
(Bekanntmachung.) Die Weißbler- Brauerei vor dem Ohlauer⸗Thor, Magarethen⸗ 
gaſſe No. 7., glaubt nunmehr ein wohlſchmeckendes Bier liefern zu koͤnnen, und die kleinen Un⸗ 
vollkommen beiten die dieſes Bler noch befigen follte, werden durch Erfahrung und Fleiß nach 
und nach beſeitigt werden. Zugleich wird hiermit bekannt gemacht: daß in der Brauerey keln 
Ausſchank gehalten wird. Das Bier wird nur in ganzen, 1/2, 1/4 und 1/8 Tonnen und in 
Hlaſchen nicht unter zwei Stück verkauft. Auf den Flaſchen koſtet das Quart 13/4 Sgr. und 
mis der Flaſche 31/2 Sgr. Der Ordnung wegen kann ſich die Brauerei wir Pfand nehmen auf 
Flaſchen nicht einlaſſen, es wird daher gebeten die Flaſchen mitzuſchicken. Uebrigens if. die ſes 
Bier auch bei dem Herrn Gefreyer und bei Herrn Schrinner zu haben. 
(Anzeige.) Die günftige Witterung veranlaßt mich, hiermit anzuzeigen, daß bei mir, 
wie andere Jahre, die Kräuter Boulllon nen heute an bis Ende May taglich zu haben IE; mer _ 
um geneigten Zuſpruch bittet der Stadtkoch Stiller. RR 


4 


Zur Nachricht.) Hiermit erlauben wir uns gan; ergebenſe in Azzeige zu bringen, daß 


Herr . G. Hertzog in Kreutzburg, ſeit mehrern Jahren ſelnen Bedarf von diverſen Labacken, 
namenklich aber: f ; ee , ß VE 
unfern Holländer Canaſter No. 2. 4 12 ½ Sgr. N 
und Ermeler Rauch⸗Taback No, 6 är Sgr. > 
In bedeutenden Quantitaͤten bezieht, und dieſer geehrte Geſchaͤfts⸗Freund dadurch in den Stand 
geſetzt iſt, dieſe Tabacke zum Fabriquen⸗Preiſe zu verkaufen. 
Berlin den den i iss 8 ? 
2 Wllhelm Er meler & Comp. - 
Indem ich mich auf obige Anzeige beziehe, füge ich welter nichts zum Lobe dieſer leichten 
und wohlriechenden Rauch⸗Tabacke hinzu, als daß ich mich damit der fortdauernden Gunſt des 
geehrten Publikums ergebenſt empfehle. BR ER ir i 
Creutzburg den roten Maͤrz 1826. 5 52 
> 5... HER C. G. err tz o g. 


a * 


a FP Se. e 
(Anzeige.) Sehr guten 1822r Chateaux kafits a 20 Sgr., Haut⸗Sautern a 17/2 Sgr. $ 


$ und 20 Sgr. die Bouteille empfiehlt 
(Kleeſaamen) rothen ſteierſchen und weißen bollaͤndiſchen, achten franz. Luzerne⸗ 
Kuörich⸗, Runkelruͤben⸗ und Senf⸗Saamen, engl. und franz. Raygras, Honig⸗ 
gras und Es parzette, ſaͤmmtlich von 1825r Erndte, empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
Carl Fr. Keitſch in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


f (Me ubles⸗Anze 14 e.) Ein von dem ſchoͤnſten Mahagoni⸗ Holz auf eine neue Facon ge⸗ 


akdelteter Schreib⸗Secretalr ſteht nebſt allen Sorten anderer, in eigener Werkſtatt dauerhaft 


% 


Preiſen. 


und modern gearbelteter Meubles zu den moͤglichſt billigen Preiſen zum Verkauf, in dem Meu⸗ 
bles Magazin auf der Reuſchengaſſe im Schwarzkegel. 5 5 
9 Br i S. W. C. Plchardt junlor, Tifchlermeifter, 
(Anzeige.) Weiß⸗Doppelbler, die Flaſche ı 1/2 Sgr. empfiehlt 55 
1 2 Haͤrtel, Kretſchmer in der goldnen Weintraube, Ohlauerſtraße. 
(Anzeige.) Auf der Harrasgaſſe No. 7. werden alle Arten von Fabrikarbeiten lacklel, 
Beſtellungen angenommen und Aushaͤnge⸗Schilder aller Art beſtens angefertiget. Auch empfiehlt 
ſich unterzeichneter mit feinen und geringern Sorten ſchnelltrockendem Lack zu moͤglichſt billigen 
RE EN. 3VVVVVV»KNoſiefska, Karktrers: "= 
( Anzelge.) Mit der ergebnen Anzeige, daß ich jede Art von Weisnähen und Stik⸗ 


kerel, ſo wle andere weibliche Handarbeiten nach Wunſch beſorge, verbinde ich auch dieſe, daß 


vom. zen April c. noch geſittete Maͤdchen am Untetrichte in jenen Arbeiten Theil nehmen koͤnnen. 
RE Jeannette Baptlſte geb; Peglon, Albrechtsſtraße No. 38. 
( Ag zeige.) Strohhuͤte werden auf dad ſorgfaͤltigſte gewaſchen, gebleicht und appretlrt, 
baß fie wieder als neu erſcheinen in Zochers Modenhandlung am Ringe No. 1., Ecke der Nlco⸗ 
laiſtraße eine Stiege hoc t. b ER 
(Schul⸗Anzelge.) Meine Schulanſtalt, in welcher noch mehrere Kinder Aufnahme fin⸗ 
ben koͤnnen, befindet ſich fortwaͤhrend auf der neuen Weltgaſſe Nro. 14. 85 ER 
ER IN VVV Der Lehrer Geisler. 
(Empfehlung.) Als zetzlger Befiger der hieſigen Apotheke verfeble ich nicht mich einem 
hoben Adel und geehrten Publicum ſowohl hieſigen Orts als der Umgegend beſtens zu empfehlen. 
Bernſtabt den aten Maͤrz 1825. Guſtab Scholtz, Apotheker. 
(Unterrichts ⸗Ertheilung.) Eine Frau, geſchickt in allen welblichen Arbeiten, iſt 
geſonnen, Mädchen Unterricht zu erthellen, welche bel ihr in Penſion, oder auch nicht, zu fom- 
e Das Nähere zn erfragen in der Kupferſchmledſtraße No, 35. bei der Witteme 
eiche. => EN na 


SGuſtav Häusler, Oblauer Straße. 8 


* 


(Gefuch um A nfetlung) Ein Innverheiratheter Mann, der im Schreib» und Rec; J 


nungsfache und in Führung der Eorrefponsen; ſehr geübt ii, auch landwirtöſchaftliche Mnnt- 
nlſſe beſitzt, wünſcht zu Jobanni d. J. eine Anſtellung zu erbg ken. Das Nähere im Com⸗ 
miſſioas Comptoir bei Herrn Callenberg, Nicolaiſtraße No. 38. ER er 
(Anzeige.) Ein erfahrener praktiſcher Oeconom, verhelrathet, und der polniſchen 
Sprache mächtig, welcher bisher bedeutenden Wirthſchaften vorgeſtanden hat, wuͤnſcht bald, 
oder k. Johan eine Anſtellung als Beamter, über ein oder mehrere Güter und iſt erboͤtig eine 
verhaͤltuißmäßige Caution zu ſtellen. Das Nähere hier äber in dem Commiſſtons⸗Comptolr bel 
Herrn Carleuberg, Nicolaiſtraße No. 48. b 5 ET 
Dienfgefadh) Zwel enpfebtenswerthe junge Leute welche die Landwirthſchaft auf be⸗ 
deutenden Gütern erlernt, und vorzuͤglich Gelegenheit gehabt baben, ſich in der hoheren Schaaf⸗ 


zucht auszubilden, ſuchen Anſtellung als Wirthſchafts⸗Schreiber. Naͤhere Aus kunft wird Herr ; 


Agent Büttner und Sohn in Breslau dle Guͤte haben zu ertheilen. 


| rn eng gewachſen iſt. SP 


Stadt oder Orte Schleſiens 1 Faͤßchen Indigo marg. O mit einem Strich qu⸗ 
Brutto 35 Pfd., Netto 50 Pf. ohne Frachtbrief, oder unrichtiger weiſe abgegeben worden ſeyn, 
fo wird der Herr Inhaber erſucht: ge 8 


nen Frieden No. 36, beim Lohnfuhrmann Franke. FIR a N 
(Wohnungs⸗ Veränderung.) Vom ten Marz an wohne ich bei den Kuͤnigk. Post 
i halter Herrn Aderhold in der Breskauergaſfe. Strehlen am ꝛ0ten März 1826. RE 
re ee Dy. Gnſtar Noack, ee 2 
u vermlethen und Oſtertz zu bestehen)‘ If die ate Ebage von 4 x 

Zubehör auf der aͤußern 
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weite Beilage zu No. 32, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
JJ 5 ee aaa Bes, 


(eEdletal⸗Ektatlon) Von dem Koͤnigl. Gerichte hieſiger Reſidenz⸗Stadt werden auf 
den Antrag des Zobelfaͤrber Ludwig Römer 1) die Charlotte Mapgarethe verehelichte Roͤme r, 
geb. Schmiel, welche im Jahre 1749 den 2, October geboren, und bei Gelegenbeit eines Aus⸗ 
ganges aus dem hieſtgen Armenhauſe am 24. Septbr. 1815 weggeblleben iſt und ſeitdem von ſich 
keene weitere Nachricht gegeben hat; 2) der Karl Heinrich Traagott Roͤm er, geboren 1778 den 
 ggften September, welcher im Jahre 1796 als Kuͤrſchnergeſelle von Wohlau aus in die Fremde 
und namentlich nach England gegangen: IE und ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von ſich gegeben 
bat; 3) die Wilhelmine Eleonore Chriſtiane Römer, welche im Jahre 1791 den 16. Juli ge⸗ 
bdoren worden und um Johannis 1813 als die Durchzuͤge der Ruſſen und Franzoſen hier ſtatt fan⸗ 
den, mit einem dleſer Corps weggegangen iſt, und keine weitere Nachricht von ſich gegeben hat; 
deren Vermoͤgen zuſammen ungefahr 150 Rihlr, betragt, bierburch oͤffentlich vorgeladen, vor, 
oder ſpaͤteſtens in dem auf den 18. September 1826 Vormittags um 11 Uhr vor dem er⸗ 
nannten Deputirten Herrn Juſtſzrath Borowsky angeſetzten Termine zu erſcheinen, mit der 
Aufforderung, im Falle des Erſcheinens die Identitaͤt Ihrer Perſonen nachzuweiſen, unter der 
Warnung, daß ſie im Falle ihres Nichterſcheinens werden für todt erklaͤrt werden. Zugleich 
werden die unbekannten Erben und Erbnehmer der Verſchollenen hierdurch aufgefordert, in die⸗ 
ſem Termine zu erſcheinen, ſich als ſolche gehoͤrig zu legitimiven und ihre Erbes⸗Anſpruͤche nach⸗ 
zuweiſen, unter der Warnung, daß ſie bei ihrem Ausbleiben mit ihren Anſpruͤchen an das im 


Statdtwalſenamtlichen Depoſitorio befindliche Vermoͤgen der Verſchollenen ausgeſchloſſen und 
daffelbe den ſich gemeldeten Erben nach vorgaͤngiger Legitimation ausgeantwortet werden wird, 
wogegen im Falle ſich Niemand melden follte, der Nachlatz als berrenloſes Gut der hieſigen Kaͤm⸗ 
meref wird überelgnet werden. Hierbei wird noch bemerkt: daß der erſt nach erfolgter Praͤclu⸗ 
fion ſich etwa noch meldende nähere oder gleich nahe Verwandte als Erbespraͤtendent alle Hands 
lungen und Verfuͤgungen der legitimirten Erben oder e muß, und von 
dem Beſitzer weder Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern berechtige 
iſt, ſondern mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden, ſich zu begnuͤgen, verbun⸗ 
den iſt. Breslau den 30. September 18e. a : 2 
Er 3 = Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. x 
(Edietal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts, wied 
auf den Antrag der Johanna gebornen Wolloßzeck, verehlichten Frank, deren Ehemann der 
nee aus Richters dorff bel Gleiwitz gebürtig, welcher im Jahre 1812 bei Errich⸗ 
tung der Landwehr als Soldat ausgehoben, mit dem Iran Landwehr⸗Regiment und deſſen drits 
ten Batalllon, unter dem Befehl des Major v. Troſchke im Jahre 1813 ausmarſchirt, bei der 
Belagerung von Dresden im Jahre 1813 aber bei einem Aus fage des Feindes verloren gegan⸗ 
gen ſeyn ſoll, und ſeit dieſer gelt nichts mehr von ſich hat hoͤren laſſen, hiermit dergeſtallt oͤffene⸗ 
lüch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, und laͤngſtens auf den 28ſten Juli 1826 Vormit⸗ 
tags 9 Uhr angeſetzten Termine vor uns entweder in Per fon oder ſchriftlich, oder durch einen 
mit gerichtlichen Zeugniffen] von feinem Leben und Aufenthalt verſehenen Bevollmaͤchtigten zu 
melden, im Fall ſeines Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß er für. todt erklart, fein Ver⸗ 
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mögen feinen ſich meldenden Erben ausgeantwortet und feiner Frau die anderweitige Verheira⸗ 


thung verſtattet werden wird. Gleiwitz den aten Mai 1827. 
3 ERS „Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
Deffentliche Vorladung.) Nachdem uͤber das Vermögen des Kaufmanns Johann 
a ledrich We tfe, Firma: C. F. Frommelt feel. Wittwe, hierſelbſt der Concurs eroͤffnet und dieſe 
Eroͤffnung auf den Taten d. M. Mittags 12 Ubr feſtgeſetzt iſt, fo werden ſaͤmmtliche Gläubiger 
‚ge dem auf den: raten Mah d. J. Vormittags 9 Uhr auf biefigem Stadtgericht anbevaumtem 


* 
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8 Termine hierdurch vorgeladen, um ihre Anfpeäche an bie Concursmaſſe gebührend anzumelden 
und deren Richtigkeit nachzuweilen, unter der Verwarnung, daß diejenigen, welche in dieſem 


— 


Termige nicht perfönlich oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte erſcheinen, mit allen 


ihren Forderungen an die Maſſe präclubirt und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Creditoren ein 
ewiges Stillſchwelgen auferlegt werden wird. Bet etwaniger Unbekanntſchaft werden den 
Gläubigern der Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Schneider zu Neuſalz, die Juſtiz⸗Commiſſarſen Lorenz 


e 


und Vanſelow zu Gruͤnber und der Stabtgerſchts⸗Actuarius Graf hierſelbſt, zu Manda⸗ 
karten borgeſchlagen, an welche ſie ſich zu wenden und mit gehoͤriger Informaklon und Voll⸗ 


macht zu verſehen haben. Freyſtadt den 17ten Januar 1826. 


a SL 3 Koͤnigliches Preußiſches Stadtgericht. 
((Subhaſtations⸗Patent.) Im Wege der Execution ſoll das zu Ernsdorff, Koͤnigl. 
Antheils Relchenbachſchen Kreiſes belegene, im Grund und Hypotheken⸗Buche sub Nro. 19, 
verzeichnete, ein und einviertelhubige Jarl Krebsſche Bauergut verkauft werden. Daſſelbe 


* 


iſt unterm 26ſten d. Mts. auf 3935 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. Courant zu 5 Procent von Seiten der 
Orts⸗Gerichte abgsſchaͤtzt worden, und befindet ich in gutem Bauſtande. Zu Bietungs⸗Termi⸗ 
nen ſind der rote Januar 1826, 148e März 1826 und der taste May 1826 anberaumt worden, 
und es werden Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch vorgeladen, in den erſten beiden 


Terminen hier in Frankenſtein, in dem letzten peremtoriſchen aber ſich Nachmittags um a Uhr in 
dem Gerichts⸗Kretſcham zu Erns dorf; Königl. Antheils ſich einzufinden, darauf zu bieten, und 
hat der Meiſtbietende, falls das Meiſtgebot annehmlich gefunden werden ſollte, den Zuſchlagg 


zu gewaͤrtigen. Die diesfaͤllige Taxe hängt in dem Gerichts 


2 


Ffann ſolche bei dem unterzeichneten 


b richks⸗Kretſcham zu Ernsdorf aus, auß 
Gerichts⸗Amte inſpicirt werden; auch werben alle unbekannte 


Real⸗Prätendenten zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame sub poena präclusi hierdurch mit vor⸗ 


geladen. Frankeuſtein den ahſten October 1825. 


N; 


a ma, Königl. Domainen⸗Juſtitz⸗Amt Neichendad, - 
hroclam a.) Das Förſtlich Lichtenſteinſche Stavtgeriht zu Leobſchütz macht hierdurch 
bPffentlich bekannt, daß über. das Vermögen des hieſigen Bürger und Lieferanten Adolph 


Frledländer, welches in dem im erſten Stadtbezirk sub No. 6. belegenen Wohn⸗ und Schank⸗ 


> Haufe und in der im ſtaͤdtiſchen Niederfelde sub Deo. 124. 147. und 142. ſituirten 3 Metzen 
Acker, ſo wie in der vor dem Niederthore sub Nb, 119 belegenen Scheuer beſteht, zuſammen 
an Werthe von 5679 Nthlr. 8. Sgr., der Concurs von Amtswegen eröffnet worden. Da nun 


zur Anmeldung und Ausweiſung der Anſprüche ſaͤmmtlicher Gläubiger an die gedachte Coucurs⸗ 0 


Maſſa ein Termin auf den rrten May V. M. 9 Uhr vor dem Deputirten Herrn Aſſeſſor | 
Heintze auf dem hleſigen Rathhauſe, in dem gewoͤhnlichen Seſflonszimmer angeſetzt worden, 


ſo werden alle diejenigen, welche einen Anſpruch an die erwähnte Concurs⸗ Maſſa zu haben ver⸗ 
meinen, hierdurch vorgeladen, in dieſem Termine entweder perſoͤnlich, oder durch einen mit ge⸗ 


ſetzlicher Vollmacht und der erforderlichen Information verſehenen Mandatarius wozu in 


Ermangelung an Bekanntſchaft die Herren Hofratb Schwenzner, Juſtitiartus Wolff und 
Referend. Boruw und Lief in Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche ges 
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bührend anzumelden und deren Richtigkeit nachzuweiſen, widrigenfalls zu gewaͤrtigen, daß die 


Ausblelbenden mit allen ihren Forderungen an die Maff e praͤcludirt und ihnen deshalb gegen dle 
ubrigen Creditores ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden.“ Leobſchuͤtz den 9ten Des 
tember 1825. 5 . Fuͤrſt Lichtenſteinſches Stadtgericht. 


( pProcla ma.) Auf den Antrag des Beſizers Carl-Gulis, wird deſſen sub Nro. 40, lu 


Follmersdorff Frankenſteiner Kreiſes gelegene Erbſch oltiſey und das dazu gehörige sub No. 138. 


min Meyfritzdorffer Feldmark gelegene ſogenannte Koͤchererbe freiwillig ſubhaſtirt und Terminus 


5 


unichs et peremtorius auf den zoſten April d. J. Vormlttags um 9 Uhr allhier angeſetzt, 
zu welchem zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hier urch eingeladen würden, allhier zu erſcheinen, ihre 


Gebote abzugeben, und den Zuſchlag an den Meiſtbietenden, mit Genehmigung des Extrahen⸗ 


tens zu gewärtigen. Dieſe Erbſcholtiſey, welche ſeit vielen Jahren immer vom Vater auf den 
Sohn übergegangen Mt, hat der jetzige Beſitzer für 10697 thlr. 


zu berſelben gehören nach dem Hypothequen⸗Buche 159 S 


cheffe 


13 Sgr. 8 Pf. Courant erkauft; 
I ebemaliges Breslauer Maas 
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Ausſaat Ackerland, ein bedeutenber Obſtgarten, drei Wieſen, 37/3 Netze weiches Holz, eine 
freie Schaaftrift auf 200 Stuck Schaafe, Blerbrauerel, Branntweinbrennerei, Baͤcker⸗„ Flei⸗ 
ſcher⸗„ Schuſter⸗, Schnelder⸗ und Schmiede; Gerechtigkeit, nebſt den von der dortigen Muͤhle 
reſervirten Getreide-, Mehl⸗ und Gelb⸗Zinſen. Die Gebäude find maſfiv, der Hofraum ges 
ſchloffen, das todte und lebendige Invenkarlum aber nicht nur vollſtaͤndig vorhanden, ſondern 
es befinden ſich auch die Aecker lu gutem Culturzuſtande. Das Koͤchererbe beſteht aus ır Mor⸗ 

gen 20 Q. R. urbarem Ackerland, 5 Morgen 90 Q. R. Wieſenland, 20 Morgen 144 Q. R. Wale 
dung und 26 Morgen 118 Q. R. Lade, und iſt von dem jetzigen Beſitzer pro 1200 Rehlr. Courant 
erkauft worden. Camenz den 24ften Januar 1826. N ö 8 

Das Patrimonfal⸗Gericht der Koͤnſgl. Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 
proclam a.). Es iſt auf dle Inſtanz zweier Real⸗Glaͤubiger die Subhaftation des sub 
No. 1. des Hypothequen⸗Buchs zu Melochwitz belegenen, dem VBrauermeiſter Kellner gehoͤri⸗ 
gen Kretſchams, mit Brau⸗ und Branneweln⸗Urbar auf 3026 Rthir. 27 Sgr. 6 Pf. Cour« ger 


richtlich abgeſchätzt, verfuͤgt. Kaufluſtige werden demnach zu den anſtehenden Bietungs⸗Ter⸗ 
minen, namentlich auf den 15. März, den 17. May und den 1 ten Juli k. von denen der 
Letzte peremtorlſch iſt und nicht wie die beiden Erſteren in hieſiger Kanzellei, fondern in Meloch⸗ 
witz ſelbſt, abgehalten werden wird, vor dem Deputirten Juſtiz⸗Rath Lux eingeladen. Der 
Meiſt⸗ und Beſtbietende hat nach abgehaltenen letzten peremtoriſchen Bietungs⸗Termine, in ſofern 
nicht geſetzliche Umſtände eine Ausnahme zulaſſen, alsdann den Zuſchlag zu gewaͤrtigen und wird 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſämmichen eingetragenen, wie 
auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der Letztern ohne daß es der Production der 
Jnſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Die Taxe des ſubhaſta geſtellten Grundſtuͤds, kann zu 
jeder ſchicklichen Zeit uͤbrigens in unſerer Regſſtratur eingefehen werden. Militſch den roten 
December 1825. Das mit dem Reichsgrafl. von Maltzan Freiſtandesherrl. Gevicht com⸗ 
. : binirte Gerihrss Ant Melschwitz. SE 
((Guts⸗Verkauf.) Auf den Antrag des Kaufmann Herrn Friedrich Wilhelm Knothe 
| zu Sprottau wird auf dem Wege der freiwilligen Subhaſtation ſeln sub No. T. zu Krampf im 
Sprottauſchen Kreiſe belegenes und Ar Herrſchaft Primkenau gehoͤriges freies Dominial⸗Vor⸗ 
werk Öffentlich feil geboten. Zum Verkauf deſſelben haben wir einen einzigen Lermin auf den 
roten April Vormittags 10 Uhr in dem herrſchaftlichen Wohnhauſe zu Krampf anberaumet, 
wozu wir Kauftuſtige zur Abgabe ihrer Gebote hiermit einkaden. Raͤhere Erkunbigungen. Eber 
dileſes Guth koͤnnen in frankirten Briefen von deſſen Beſitzer eingezogen werden, ſich der Kauf⸗ 
luſtige auch, aus denen ſchriftlichen im Wohnhaufe zu Krampf niedergelegten Verzeichniſſen ins 
formiren. Das Gut ſelbſt liegt / Meilen von Primkenau an der Straße nach Glogau a, hat 
ein ganz maſſives zweiſtockiges Wohngebäude von 7 Stuben, und befinden ſich die übrigen 
Wohn und Wir ehſchafts⸗Gebäude im beſten Zuſtande. Der Flaͤchen⸗Inhalt des Gutes beſteht 
aus 270 Magdeburger Morgen Acker, 130 Morgen Wleſe, 18 Morgen Waldung und ro Mor⸗ 


gen Wege, Viehtrefben, Teiche und Gartenkand zuſammen In 428 Morgen Magdeburger, ſaͤet 
über Winter und Sommer ungefähr 140 Schlef Scheffel, hält 350 Stück veredelte Schaafe 
und 11 Stuck Kühe, Außerdem bekommt daſſelbe ein gemeſſenes nicht unbebeutendes Zuantum 
Brenn⸗ und Schierholz aus dem herrſchaftl. Forſte jährlich unentgeldlich verabreicht, und kann 
ela großer Theil der Kaufgelder auf dem Gute ſtehen bleiben. Primkenau den 27, Januar 1826. 
ER Das Freiberrlich von Bibranſche Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Primkenan. 
(Bekanntmachung.) Langenblelau bei Reichenbach den Frten Februar 1826. Von 
Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amtes wird in Gemäß hett des g. 137 sech. Eit. 17. Theil 1. 
des Allg. Landrechts, denen etwa noch unbekannten Gläubigern des am Zoſten Julk 1828 allhler 
verſtorbenen Freiſtellbeſttzer und Krämer Chrifttan Getelieb Skrndt, pie bevorſtehende Thellung 
der Verlaſſenſchaft unter deſſen Erben hiermkt bekaant gewachs, um ihre erwalgen Fovderunzen⸗ 
an dieſe Vorlaſſenſcha ft kn Zeiten und längfieng binnen der goſetzlichen bveimonatlichen Friſt ons“ 
In zeleen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Feiſt ung erfolgter Theikung 
Sch, dis erwa'gen Eybſchofts⸗ Glaͤubiger an jeden Erden ner nach Beehaltars seines Erbuntheils 
halten können. Graf,» Saudreczkiſches Gevichtsams der Tangendietauer Mejerats; Guter. 
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1 1 0 der freundlichen Aus ſicht wegen beſonders empfiehlt. Das Nähere da⸗ 
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Bad ethen) find 2 Pferdeſtaͤlle mit auch ohne Wagenplaͤtze und Futterboden, 
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Literariſche Nai ten. 


Bei Wilh. er Korn in Breslau m zu haben: 


Schlesisches **Vͤ„ 
für junge. Hausmütter, 

in welchem, diefelben angewieſen werden, die Produkte ihres Vaterlandes 
zu benutzen, und auf eine einfache oder feine Art genießbar zu machen; 
nebſt einer Anweiſung zum Anrichten der Speiſen und zur Servirung 
der Tafeln. Neue verbeſſerte Auflage. Mit einem Titelkupfer. gr. 8. 
Angebunden 1 Athlr. 5 Sgr. In gutem Einbande m Rthlr. 10 Sgr. 
Daß eine neue Auflage dieſes Koch buches nsthwendig wurde, liefert einen ſprechenden Beweis 
für deſſen anerkannte Brauchbarkeit, und es verdiente auch mit allem Rechte die gute Aufnahme, 
die es bei feinem erſten Erſchelnen gefunden hat. Denn da in den gegenwartigen Zeiten, wo ſich 
der Geſchmack faſt täglich verfeinert, es nicht hinreichend iſt, wenn ein Mädchen die Kochkunſt blos 


rn 


praktiſch von der Mutter erlernt, da ferner faſt jede Provinz ihre eigene Kochart hat, mehrere der 


vorhandenen Kochbücher aber ihrem Zwecke nicht ganz entſprechen und vorzüglich dle von den geſchick⸗ 
teſten Köchen geſchriebenen fuͤr den Mittelſtand nicht N waren: ſo mußte beſonders der Letztere 
es der Verfaſſerin Dauk wiſſen, daß fie ihm in -diefem ochbuche nicht nur Anweiſungen zur Betei: 

tung einer einfachen, gefunden und nahrhaften Hausmannskoſt, ſondern auch zu feineren Speiſen und 
Backwerken, ſo wie auch vortheilhafte Handgriffe und andere Wirthſchaftsbelehrungen an die Hand 
gab. Nicht nur findet eine junge Hausfrau in dem gegenwärtigen Buche alles, was ſie von der 
verſchiedenen Zubereitungsart der Speiſen zu wiſſen nöthig hat, ſondern, da fie au die Kunſt 
verſtehen muß, die Speiſen anzurſchten und die Tafel gehörig. zu ſerviren, ſo hat die Verfaſſerin am 


Schluſſe ebenfalls eine Auweifung dazu, und dem Ganzen dadurch die möglſchſte ee . 5 


a us - 


G. r der's am mt lichen Werken, 23 
ringe Aucmaht des Schönsten hob: Helungenſten aus feinen Sarifein, = 
en deſſen Leben. Bi 
‚Berlin 1826, in der Euslin' ſchen usb 


Erſtes Sb f Rz Bee 
‚23 Bogen in DIENST, ER = 


Diefis erſte Bändchen enthält: 

Erinnerungen aus dem Leben Johann Gotiſtied v Herders 
Romanzen ars dem Gedichte: Der Cid er 
Aus den Volksliedern, oder der Stimme 175 Völker. > 
Blatter der Vorzeit. e aus der enen ole Sage. 
Stellen aus dem Roſenthal. Er 

Sedanken einlger Bramanen. - 
EN . 8 2 vn 1 der bargen Weite und b Erempet bet Tage. Sluafſs. (aue 
BEN, er Adraſtea ; 

Nachleſe zur grlechtſchen Anthologie. . 

Nach dem Verlangen vieler Subſeribenten wird dleſes Bänden d vor Erfeinung ber übrigen 

fögfeich ausgegeben, nachdem es die Preſſe erlaffen hat. 


RAR eben it erfglenen ı und an alle 5 bereits derſandt; 5 „„ 1 


Das zielte und dritte Bändchen werden zulammen im April und das Ate, ste und ste zu Jo⸗ 2 


hann! verſandt; — auf puͤnktliches Einhalten dleſer Termine kann mit Sicherheit gerechnet werden. 
u folgenden, Baͤndchen werden dem erſten an Bogenzahl gleich ſeyn oder etwas mehr enthalten. 
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Der Subſerlptlonspreis von 3 Kthlr. für alle 6 Theile N bis zu der Leipziger Oſtermeſſe, i 
und es find alle Buchhandlungen in Breslau die W. G. Kornfhe) in den Stand geſetzt, solchen 1 


einzuhalten, ſo daß nirgends an Sibbe e 88 . i 
Berlin, den 1, Maͤrz 1826. Theod. Chriſt. Fr. Enslin. N 


1 82 eben iſt erſchlenen und in allen b (in Breslau in der W. G. Korn chen) 
zu haben: 


Ency etopäadifhes Woͤrter buch 


der Wiſſnſchaſten, Kuͤnſte und Gewerbe, bearbeitet von mehreren Gelehrten 1 
und herausgegeben von H. A. Pierer. Fünfter Band erſte und 
zweite Abtheilung. Größtes Oetav⸗Lexicon⸗Format. Subſeriptions, 
Preis 2 Rthlr. 5 Sgr., auf gutem Schreibpapier 2 Rthlr. 28 Sgr. 

Dieſer Band enthaͤlt in 9397 Artikeln 14,917 einzelne Gegenſtaͤnde, ſo daß die Zahl 


der in den verſchiedenen zo Abtheflungen bereits gelteferten Artikel 53,172 und der einzel⸗ 
nen Gegenſtaͤnde 76,613 betraͤgt. 


Dieſes Werk, welches ungefähr 16 Bände (jeden 46 Bogen ſtark füllen wird, iſt eln 


unentbehrliches Handbuch für Gebildete jedes Standes, da es uͤber Ales eine bünz 


dige und befriedigende Auskunft giebt. 


Dle vorzuͤglichſten Zeitſchriften haben ſich bereits über den Werth dieſes Werkes aus⸗ 5 
geſprochen, und kann ſich jeder Liebhaber durch eigene en davon ſelbſt 


da in jeder Buchhandlung Lolſtändige Exemplare iu erhalten ſind. 8 
; Altenburg, Januar 18264 235 = EiteratursEomptoit. 


en Joh. 8%. Gleditſch 8 5 erg 5 Pa dle e son . f 
s m u 5 
Lehr und Handbuch der Grdbefhreibung, 


zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage 


Achten und auch unter dem beſondern Tltel in allen Buchhan dlungen (iu Breslau fu der W. G. 5 


Kor nſchen) zu Br en: 
i an 5 bn ch 


der Erdkunde und vorzuͤglich fuͤr den Handelsſtand. 
N den ee Berraeien und 1 Quellen 
5 ear beitet 


Ap. € br. Fr. Gute mathe, 
aba, ai a, Amerika und Auſtralten N 
gr. 8. Preis 3. Nthlr. 


8 Wei uns find- de neue e Bücher erſchlenen und in Breslau bel W. G. Korn zu haben 


geographiſch⸗ Hasen Kenntniß der aue Erdtheile, füt dene, 


Mathematiſch⸗conſtructionelle Entdeckungen von Bernhard Wan⸗ 
ſchaff. Mit 12 Kupfern. d 2 Rthlr. 15 Sgr. 


Die Aufeührer. Erzählung aus den Zeiten des Been, von Fr. 


erber. f 1 Athlr. 5 Sgr. 


Pep ee aus meiner bunten Mappe von De; an. * Rehlr. 5 Sgr. 


Die Kun, ernſte und ſcherzhafte Gedichte mit dem Würfel J verfertigen. 
a ? Ein 


on Da. Bärmann.. SEE Sgr. 
8 5 Rerrins,Dubsndiung ia Beriko, . 


— 


en = 


: Fur Freunde des Gartenbaues, die nicht bene Gärtner bu, 
ft figendes Buch ganz zu empfehlen: i 


Engel's, Kraufe” 8 und Leonhardi' 8 


kluger, forgfältiger und verſtaͤndiger Gärtner . 
Siebente gänzlich e Auflage 


= Prof Im Pb, 
ne Auch unter dem Tltel: 
Fr. Pohl's moͤglichſt vollſtändiges Handbuch der Gärtnerei für Garten: 
befiger und Garkenliebhaber, oder wiſſenſchaftlich⸗ praktiſche Anleitung zu allen 
Geſchaͤften und Ruͤckſichten des Kuͤchen⸗„ Baum-, Wein⸗, Hopfen: und 
Ziergartens, nebſt Engel's ic. vervollkommnetem Monatsgärtner de. te 
Auflage. Mit Kupfern. gr. 8. 182122 I Rthlr. 15 Sgr. 
St in 1 en cin I in 55 W. G. Korn ſchen) zu finden. 
C. Hin elchs ſche ä in Leipzig. 


So ben if esfihienen BER 5 8 
Der practiſche Mechaniker 9 Mauufactvriſt, oder gemeinnützige 5 
Erläuterung der mechaniſchen Kuͤnſte und Handwerke in England, von John 
Nicholſon Esd. A. d. Engl. Mit vielen Abbildungen. gr. 8. Weir 
mar, im Verlage des Landes: Jnduſtrie⸗ Comptoirs. 

Davon iſt die iſte Lieferung (192 Seiten, mit 22 Tafeln Abbildungen In Umſchlag geheftet. : 
Preis 1 Rthlr. 8 Sgr.) erſchienen und in allen Buchhandlungen des Sin: und Auslandes (In Bres⸗ 
lau in der W. G. Kor nſchen) einzuſehen. Eine ausführliche Anzelge davon bepndet 1 im Mor 
nats, Berſcht des Landes⸗ Abu ‚omptolts, Januarſtück 228. 


Pränumeratlon auf die äußerſt wohlfeile und ae 9 Ausgabe der = 2 


3 Allgemeinen hiſtoriſchen 2 e 5 
Sa mA haſtoriſcher Nester der kwuͤrdigſten Voͤlker und e 
Dresden, in der P. G. stifgertgen Buchhandlung. 5 
Auf die unverzüglich erſcheinende a ; 
Zweite Lieferung 
des oblgen Hiftorifchen Werkes, wieder lu ro Baͤndchen Beftgend, die, in geſchmock dolle umſchläge 
geheftet a werden, enthaltend: 
> die Geſchlchte der Schweiz, Ih 2 Bändchen, vom Conrektor Baumgarten ⸗Exuſſus; 
Fk 3 . ; Spaniens, in 3 Bändchen, von Belmont; 5 

3) „ der Kreuzzuͤge, in 3 Bändchen, vom Profeſſor Heuſinger; 

40 5 der vereinigten Niederlande, in 2 Bändchen, vom Hofrath Phllſppl; 
nehmen wir Jet 2 Thlr. 27 Sgr. Voraus bezahlung an, und iſt daruͤber bei uns eine ausführt, 
liche Ankündigung zu haben. 

;  CPeäuumergtion auf dleſes Werk nimmt dle W. G. Korn ſche Buchhandlung in Breslau an.) 


Ar Bei 9. Matthi fon in Berlin iſt erſchlenen und in alen Buch hondlungen (in Breslau In 
der W. G. Korn ſchen) zu haben; 


Herzog Chriſtian von Lüneburg oder die Sage vom Harz. Frei bear⸗ 
= beitet nach dem Engl. der Miß Porter von Conſtantia von B. 3 Theile, 
geheftet 2 Thlr. 35 Sgr. 

Ole Verfaſſertn, welche das Publlkum ſchon mit mehreren hlſtorlſchen Dorſtelung e beſchenkt 


hat, liefert hier dle Geſchichte eines der merkwuͤrbigſten deutſchen Fuͤrſten aus der erſten Periode : 


des 3 Krieges. Die Uebeeſetzung iſt gelungen und laͤßt nichts zu wuͤnſchen Abrlg. 


. A 


1 


age 2 a =: 55 
Bel Soͤdſche in Meiſſen IF erſchtenen und in Breslau bei W. G. Korn zu haben: 1 8 i 
Dietrich, von Dr., Allgemeiner Haus⸗ und Wirthſchaftsſſchatz, oder 
allezeit huͤlfreicher und erfahrner Rathgeber für alle Haus vater und Haus⸗ 4 
mütter in der Stadt und auf dem Lande. Enebs erprobte Rachſchlaͤge, 
Recepte, Anweiſungen und Geheimmittel fuͤr alle vorkommende Faͤlle in der ! 
Haus⸗ und Landwirthſchaft, Nebſt einem Anhange der bewaͤhrteſten medi 
einiſch⸗ diaͤtetiſchen Vorſchriften und Hausarzneimittel zur Erhaltung der Ge 
fſſhundheit. 8 Hefte. 8. Jeder Heft f ER, 
Ziehnert, J. G,, praktiſches evangeliſches Kirchenrecht, mit befonderer Hinſicht 
auf Sachſen, Preußen und andere evangeliſche Lander, für Prediger, ans 
gehende Superintendenten und Juriſten. 8. ir Theil. „ Thlr. 5 Sg 
Neues Repertorium für die Angelegenheiten des evangeliſch⸗ chriſtlichen Pre⸗ 
digtamtes. Herausgeg. von M. T. W. Hildebrand. 1826. In drei Hef. 
ken. ur Heft. ge = = 5 13 Sgr. 
Lobeck, G. W., Worte des Ernſtes und der Liebe in einigen Confirmations⸗ 
reden. Jungen Ehriſten und ihren Aeltern und Freunden zu .evbaulicher 
Erinnerung an eine heilige Zeit gewidmet. 8. e Sgr. 


Im In duſtrie⸗Comptohr zu Lelpzig iſt fo eben erſchleuen und an alle Buchhandlangen ( 


= Breslau an dle W. G Ko ru ſche) verſandt worden: 


Der Set mit in Denn kan dd 
Eine Schrift uͤber Sitten und Gebräuche des 19. Jahrhunderts in Monatsheften. Herz 
aausgegeben von Pan ſe, Lexlcon 8. 28 Heft. 1826. In eleg. Umſchlag. Der 
ö ganze Jahrgang wird aus 12 Heften oder 3 Bänden zu 72 Bogen auf feinem fran⸗ 
zoͤſtſchen Papier beſtehen und koſtet compl. . f 6 Thlr. 23 Com 
Inhalt. Die beſte Welt. — Die Zwelkaͤmpfe. — Die Wittwe. — Brezeln. — Sbduntags⸗ 
Inf. — Ein Herr von Geſtern. — Hellkande, nicht Kunde des Heils. — Der große Tag, — 
„Schrlſtſtelleriſche Industrie. — Die behexte Kuh. — Der Herr Better. — Schaferleben. — Die 
Schriftſteler. — Teutzrelme. — Cokreſpondenz von der pohlniſchen Grenze. — Iſt keln Don Qulxotte 
da? — Neujahrswunſch. — Häusliche Schauſplelerel. — Geographie eines Eeremonlenmelſters, 
Erfahrungen. — Der Madenarr. — 9 Nachrichten. — Mlscellen. — a 
5 e Fiurner 3 


Memoiren der Frau Gr 


1 
71 
— ER 


8555 1706 


Alle Zeltſchriften haben nach und nach über die Vorzuͤge und über die Fehler dieſes Werks ger 
a er 2 g 998 ei: der Schriſtſtellerlun elne 195 0 a 


— ͤ ͤT—J—— —ęͤ 4 


